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Ein Haus ɀ viele Möglichkeiten ɀ ein starkes Team 
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Grußwort   

Sehr geehrte Mitglieder und Freunde  des Kinderschutzbund es Bezirksverbandes Halle 

(Saale), 

 

Erfolg hat drei Buchstaben: TUN 

ȣ ÓÏ ÂÅÓÃÈÒÉÅÂ ÅÓ ÅÉÎÓÔ *Ȣ 7Ȣ ÖÏÎ 'ÏÅÔÈÅ ÕÎÄ ÂÌÉÃËÅÎ ×ÉÒ ÁÕÆ ÕÎÓÅÒÅ 6ÅÒÅÉÎÓÇÅÓÃÈÉÃÈÔÅ ÚÕÒİÃËȟ 

so können wir ihm nur beipflichten. 

2022 war unser Jubiläumsjahr mit 30-jährigem Bestehen des Kinderschutzbundes in Halle 

(Saale) und 25 Jahre Träger des Qualitätssiegels Kinderhaus BLAUER ELEFANT. 

Im März feierten das Team und der Vorstand gemeinsam den Gründungstag des Kinder-

schutzbundes. Es wurde ein geselliger Abend mit vielen Erlebnissen, Anekdoten und Meilen-

steinen aus der Vereinsgeschichte. 

Aber auch die Gäste unseres Hauses sollten gefeiert werden, sind sie doch das Herzstück un-

serer Arbeit. So fand im Sommer ein großes Familienfest mit mehr als 250 Besucher*innen 

statt. Ob sportliche Ertüchtigung bei der Elefanten-Olympiade, das Glückslos in der Tombola, 

der Plausch mit dem kleinen Drachen Tabaluga oder bei Kaffee und Kuchen, rundum konnte 

man in zufriedene Gesichter blicken. Ein tolles Event, nicht zuletzt auch, weil zahlreiche Un-

terstützer*innen und Spender zum Gelingen des Festes beigetragen hatten. 

:ÉÅÍÌÉÃÈ ȵÄÉÃËȰ ËÁÍ ÅÓ ÉÍ /ËÔÏÂÅÒ - natürlich nur im übertragenen Sinn ɀ unser BLAUER 

ELEFANT rückte mehr und mehr in den Mittelpunkt. Anlässlich der Feierlichkeiten zu 25 Jah-

ren Qualitätssiegel Kinderhaus BLAUER ELEFANT durften sich die Kinder neben allerlei Spie-

len über eine prall gefüllte Elefanten-Piñata freuen. Für geladene Gäste fand am Abend eine 

Festveranstaltung statt, welche insbesondere ein Dankeschön für die vielen ehrenamtlichen 

Unterstützer*innen sowie Spender*innen und Freunde ausdrücken sollte. Unübersehbar war 

der BLAUE ELEFANT Stargast des Abends, ob als Gastgeschenk, Luftballon, Tischdekoration, 

Fotomotiv oder in einer Videopräsentation von den Anfängen bis zur Gegenwart des Kinder-

schutzbundes. Eindrucksvoll wurde die Vielfalt der Projektarbeit inner- und außerhalb des 

Hauses abgebildet. Uns erreichten viele Glückwünsche aus anderen Kinderhäusern BLAUER 

ELEFANT im Bundesgebiet. Die liebevollen Gesten, Geschenke und Spenden, aber auch neu 

gestellte Mitgliedsanträge, zeugten von der Wertschätzung gegenüber der geleisteten Arbeit 

und dem Verein. 

Wir, im DKSB BV Halle (Saale), haben das große Glück, dass wir uns auf motivierte und enga-

gierte Mitarbeiter*innen verlassen können, die auch herausfordernde Zeiten nicht scheuen. 

Trotz anhaltendem Baulärm, beengter Raumsituation und verschiedenen Mehrfachbelastun-

gen wurde die Projektarbeit inhaltsreich gefüllt und manch neue Idee geboren. 2022 hat auch 

gezeigt, wie liebevoll und professionell ein Jubiläumsjahr vorbereitet und durchgeführt wer-

den kann. All das können Sie dem Jahresbericht entnehmen. 

Ich möchte mich bei dem gesamten Team des DKSB, bei unserem Geschäftsführer und seiner 

Stellvertreterin für ihre Arbeit mit Herz und Verstand bedanken. 



7 

Ein großer Dank gilt dem Vorstand. Wir überlegen, streiten, wägen ab, finden einen Konsens 

und gemeinsame Lösungen. Es ist ein sehr wertschätzendes Miteinander mit dem klar defi-

nierten Ziel, das Beste für das Haus mit all seinen Nutzergruppen erreichen zu wollen. Das 

wird auch zukünftig so sein! 

Ich bedanke mich bei allen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre ge-

schenkte Zeit und Tatkraft.  

Bleiben Sie mit unserem Haus verbunden und blicken Sie mit uns gemeinsam in eine gute Zu-

kunft. 

Ich möchte meine Zeilen mit einem Zitat beenden, welches meiner Meinung nach die Haltung 

des DKSB BV Halle (Saale) in vielen Facetten widerspiegelt. 

 

"In dir muss brennen, was du in anderen entzünden willst." 

(Augustinus Aurelius) 

 

 

 

 

 

Beate Bunge 

Vorstandsvorsitzende 
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Frühkindliche "ÉÌÄÕÎÇ ȵVom Wissensdurst und NervenKiTZ elȰ  

ȣ ÂÒÉÎÇÔ ×ÉÅÄÅÒ +ÉÎÄÅÒÁÕÇÅÎ ÚÕÍ 3ÔÁÕÎÅÎ ÕÎÄ 3ÔÒÁÈÌÅÎ. 

/Â &ÁÒÂËÒÅÉÓȟ 7ÉÅÓÅ ÏÄÅÒ 3ÅÉÆÅÎÂÌÁÓÅÎȡ 7ÉÒ ÓÉÎÄ 

×ÉÅÄÅÒ ÄÕÒÃÈÇÅÓÔÁÒÔÅÔ ÍÉÔ %ØÐÅÒÉÍÅÎÔÅÎȟ ÁÂÅÒ 

ÁÕÃÈ ÍÉÔ 9ÏÇÁ ÕÎÄ %ÎÔÓÐÁÎÎÕÎÇȟ ÕÍ ÄÅÎ +ÏȃÒÐÅÒ 

ÕÎÄ 'ÅÉÓÔ ÄÅÒ +ÉÎÄÅÒ ÉÎÓ 'ÌÅÉÃÈÇÅ×ÉÃÈÔ ÚÕ ÂÒÉÎÇÅÎȢ 

-ÉÔ 6ÅÒÓÔÁȃÒËÕÎÇ ÄÅÓ 4ÅÁÍÓ ËÏÎÎÔÅÎ ×ÉÒ ×ÉÅÄÅÒ 

ÄÅÎ 3ÃÈ×ÅÒÐÕÎËÔ ȵ'ÅÓÕÎÄÅ %ÒÎÁȃÈÒÕÎÇȰ ÁÎÂÉÅÔÅÎ 

ÕÎÄ ÍÅÈÒ 0ÒÏÊÅËÔÅÉÎÈÅÉÔÅÎ ÕÍÓÅÔÚÅÎȢ )ÎÆÏÌÇÅÄÅÓȤ

ÓÅÎ ÅÒÒÅÉÃÈÔÅÎ ×ÉÒ ÍÅÈÒ +ÉÎÄÅÒȢ  

$ÁÂÅÉ ×ÁÒ ÅÓ ÕÎÓ ×ÉÃÈÔÉÇȟ ÄÉÅ +ÉÎÄÅÒ ÕÍÆÁÓÓÅÎÄ ÚÕ ÆÏȃÒȤ

ÄÅÒÎȟ ÄÅÎ 7ÉÓÓÅÎÓ- ÕÎÄ %ÎÔÄÅÃËÅÒÄÒÁÎÇ ÁÎÚÕÒÅÇÅÎ ÕÎÄ 

ÄÁÂÅÉ ÄÅÎ 3ÐÁħ ÉÍ "ÌÉÃË ÚÕ ÂÅÈÁÌÔÅÎȟ ÂÓÐ×Ȣ ÍÉÔ ËÒÅÁÔÉÖÅÎ 

/ÂÓÔ- ÕÎÄ 'ÅÍÕȃÓÅÆÉÇÕÒÅÎȢ 7ÉÅ ÄÁÓ ÇÅÈÔȩ 'ÅÓÉÃÈÔÅÒ ÁÕÆ ÅÉÎ 

"ÒÅÔÔÃÈÅÎ ÌÅÇÅÎ ÕÎÄ ÄÁÎÎ 6ÅÒÎÁÓÃÈÅÎȡ ȵ-ÈÈÈÈȟ ÌÕÓÔÉÇ ÕÎÄ 

ÌÅÃËÅÒȦȰ  

6ÉÅÌÅ +ÉÎÄÅÒ ×ÅÉÓÅÎ ËÏÇÎÉÔÉÖÅ ÕÎÄ ÐÓÙÃÈÏÍÏÔÏÒÉÓÃÈÅ $ÅÆÉȤ

ÚÉÔÅ ÁÕÆȟ ×ÅÓÈÁÌÂ ÅÓ ×ÉÃÈÔÉÇ ÉÓÔȟ ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒ ÎÁÃÈÚÕÓÔÅÕȤ

ÅÒÎ ÕÎÄ ÍÏÔÉÖÉÅÒÅÎÄ ÕÎÄ ÕÎÔÅÒÓÔÕȃÔÚÅÎÄ ×ÉÒËÓÁÍ ÚÕ ×ÅÒȤ

ÄÅÎȢ (ÉÅÒÚÕ ×ÕÒÄÅÎ ÁÕÃÈ ÖÅÒÓÔÁȃÒËÔ 'ÅÓÐÒÁȃÃÈÅ ÍÉÔ %ÒÚÉÅȤ

ÈÅÒɕÉÎÎÅÎ ÇÅÆÕȃÈÒÔ ÕÎÄ ÄÅÒ ×ÅÉÔÅÒÅ !ÕÓÂÁÕ ÄÅÒ ɉÇÅÍÅÉÎȤ

ÓÁÍÅÎɊ %ÌÔÅÒÎÁÒÂÅÉÔ ÁÎÇÅÒÅÇÔȢ  

:ÉÅÌ ÉÓÔ ÅÉÎÅ ÌÁÎÇÆÒÉÓÔÉÇÅ "ÅÚÉÅÈÕÎÇ ÄÅÒ +ÉÎÄÅÒ ÕÎÄ ÉÈÒÅÒ 

%ÌÔÅÒÎ ÚÕÍ +ÉÎÄÅÒÈÁÕÓ ",!5%2 %,%&!.4 ÁÕÆÚÕÂÁÕÅÎ ÕÎÄ 

ÚÕ ÆÅÓÔÉÇÅÎȢ $ÉÅÓ ÇÅÌÉÎÇÔ ÄÕÒÃÈ "ÅÓÕÃÈÅ ÁÎÄÅÒÅÒ "ÅÒÅÉÃÈÅ 

ÕÎÓÅÒÅÓ (ÁÕÓÅÓȟ ×ÉÅ +ÉÎÄÅÒÔÒÅÆÆ ÕÎÄ "ÁÕÓÐÉÅÌÐÌÁÔÚȢ  

 

.ÁÃÈÈÁÌÔÉÇËÅÉÔ ÉÎ %ÌÔÅÒÎÈÁÕÓ ÕÎÄ +ÉÔÁȡ  

$ÉÅ ÁÕÓÆÕȃÈÒÌÉÃÈÅÎ !ÎÌÅÉÔÕÎÇÅÎ ÚÕ ÄÅÎ ÄÕÒÃÈÇÅÆÕȃÈÒÔÅÎ 0ÒÏȤ

ÊÅËÔÂÁÕÓÔÅÉÎÅÎ ×ÕÒÄÅÎ ÁÎ ÄÅÎ )ÎÆÏ×ÁȃÎÄÅÎ ÄÅÒ +ÉÔÁ ÁÕÓÇÅȤ

ÈÁÎÇÅÎȢ 3Ï ËÏÎÎÔÅ ÄÁÓ 'ÅÌÅÒÎÔÅ ÁÕÃÈ :ÕÈÁÕÓÅ ÍÉÔ %ÌÔÅÒÎȟ 

'ÅÓÃÈ×ÉÓÔÅÒÎȟ &ÒÅÕÎÄÅÎ ÏÄÅÒ ÁÎÄÅÒÅÎ ÉÎÔÅÒÅÓÓÉÅÒÔÅÎ 0ÅÒȤ

ÓÏÎÅÎ ×ÉÅÄÅÒÈÏÌÔ ×ÅÒÄÅÎȟ ÕÍ ÄÁÓ ÎÅÕÅ 7ÉÓÓÅÎ ×ÅÉÔÅÒ ÚÕ 

ÆÅÓÔÉÇÅÎ ÕÎÄ ÚÕ ÖÅÒÔÉÅÆÅÎȢ $ÉÅ %ÒÚÉÅÈÅÒɕÉÎÎÅÎ ÎÕÔÚÔÅÎ ÄÉÅ 

6ÏÒÌÁÇÅÎȟ ÕÍ ×ÅÉÔÅÒÅÎ ɉÊÕȃÎÇÅÒÅÎɊ +ÉÎÄÅÒÎ ÅÉÎÅÎ :ÕÇÁÎÇ 

ÚÕ ÅÒÍÏȃÇÌÉÃÈÅÎȢ 

%ÉÎÅ ×ÅÉÔÅÒÅ 6ÅÒÁÂÒÅÄÕÎÇ ×ÕÒÄÅ ÚÕÒ 5ÍÓÅÔÚÕÎÇ ÄÅÒ ÉÎȤ

ÈÁÌÔÌÉÃÈÅÎ 4ÈÅÍÅÎÓÃÈ×ÅÒÐÕÎËÔÅ ÇÅÔÒÏÆÆÅÎȡ %Ó ÓÏÌÌÔÅ ÎÉÃÈÔ 

ÖÏÒÄÅÒÇÒÕȃÎÄÉÇ ÎÕÒ ÕÍ 7ÉÓÓÅÎÓÖÅÒÍÉÔÔÌÕÎÇ ÕÎÄ ɉÆÅÉÎ-Ɋ 

ÍÏÔÏÒÉÓÃÈÅ &ÁȃÈÉÇËÅÉÔÅÎ ÇÅÈÅÎȟ ÖÉÅÌÍÅÈÒ ÓÔÁÎÄÅÎ &ÅÈÌÅÒÆÒÅÕÎÄÌÉÃÈËÅÉÔ ÕÎÄ 3ÔÒÁÔÅÇÉÅÔÒÁÉÎÉÎÇ 
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ÉÍ &ÏËÕÓȟ ÉÎÓÂÅÓÏÎÄÅÒÅ ÉÍ (ÉÎÂÌÉÃË ÁÕÆ ÄÅÎ 5ȄÂÅÒÇÁÎÇ ÖÏÎ +ÉÔÁ ÚÕÒ 'ÒÕÎÄÓÃÈÕÌÅȡ 7ÅÎÎ +ÉÎÄÅÒ 

ȵÂÌÏÃËÅÎȰȟ ×ÅÉÌ ÓÉÅ ÚȢ "Ȣ ÎÉÃÈÔ ɉÇÕÔɊ ÁÕÓÓÃÈÎÅÉÄÅÎ ËÏȃÎÎÅÎȟ 

×ÕÒÄÅÎ ÓÉÅ ÐÏÓÉÔÉÖ ÂÅÓÔÁȃÒËÔȟ ÂÉÓ ÓÉÅ ÓÅÌÂÓÔÂÅ×ÕÓÓÔ ÖÅÒÉÎȤ

ÎÅÒÌÉÃÈÔÅÎȡ ȵ)ÃÈ ËÁÎÎ ÄÁÓ ./#( ÎÉÃÈÔȢ !ÂÅÒ ÉÃÈ ËÁÎÎ ÅÓ 

ÌÅÒÎÅÎȢ 7ÅÎÎ ÅÓ ÓÃÈÉÅÆ ÇÅÈÔȟ ÐÒÏÂÉÅÒͻ ÉÃÈͻÓ ÎÏÃÈÍÁÌȟ ÓÏÌÁÎȤ

ÇÅ ÂÉÓ ÉÃÈͻÓ ËÁÎÎȢ )ÃÈ ÇÅÂÅ ÍÉÒ -ÕȃÈÅ ÕÎÄ ÆÒÅÕÅ ÍÉÃÈ ÕȃÂÅÒ 

ÊÅÄÅÎ ËÌÅÉÎÅÎ %ÒÆÏÌÇȢȰ %Ó ÉÓÔ ÉÎ /ÒÄÎÕÎÇȟ ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔ (ÉÌÆÅ ÚÕ 

ÈÏÌÅÎ ɀ ÁÂÅÒ ÅÓ ÎÉÃÈÔ ÖÏÎ ÁÎÄÅÒÅÎ +ÉÎÄÅÒÎ ÅÒÌÅÄÉÇÅÎ ÚÕ 

ÌÁÓÓÅÎȢ $ÅÎÎ ÄÁÓ ÉÓÔ ËÅÉÎÅ (ÉÌÆÅȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ÈÉÎÄÅÒÌÉÃÈȟ ×ÅÉÌ 

ÅÓ ÄÉÅ ȵ)ÃÈ ËÁÎÎͻÓ ÅÈ ÎÉÃÈÔȰ- %ÉÎÓÔÅÌÌÕÎÇ ÎÕÒ ÖÅÒÆÅÓÔÉÇÅÎ 

×ÕȃÒÄÅȡ 7ÅÎ ËÁÎÎ ÉÃÈ ÆÒÁÇÅÎȩ 7Ï ÆÉÎÄÅ ÉÃÈ ×ÁÓȩ 7ÅÒ ɉÁÕÃÈ ÖÏÎ ÄÅÎ ÁÎÄÅÒÅÎ +ÉÎÄÅÒÎɊ ËÁÎÎ 

ÍÉÒ ÎÏÃÈÍÁÌ ÚÅÉÇÅÎȟ ×ÉÅ ÅÓ ÇÅÈÔȩ  

3Ï ×ÅÒÄÅÎ ÅÉÎÅÒÓÅÉÔÓ ÄÉÅ %ÒÚÉÅÈÅÒɕÉÎÎÅÎ ÅÎÔÌÁÓÔÅÔȟ ÁÌÓ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 3ÅÌÂÓÔÓÔÁȃÎÄÉÇËÅÉÔ ÕÎÄ ÄÉÅ 

3ÅÌÂÓÔ×ÉÒËÓÁÍËÅÉÔ ÄÅÒ +ÉÎÄÅÒ ÇÅÆÏȃÒÄÅÒÔȡ *ÅÄÅÒ ËÁÎÎ ÓÃÈÌÉÅħÌÉÃÈ ÅÔ×ÁÓȟ ÕÎÄ ËÁÎÎ ÅÓ ÄÅÎ ÁÎÄÅȤ

ÒÅÎ ÚÅÉÇÅÎȾ ÅÒËÌÁȃÒÅÎȢ  

 

$ÅÒ +ÏÃÈÃÌÕÂ ÉÍ +ÉÎÄÅÒÂÅÒÅÉÃÈ 

ȢȢȢ ÉÓÔ ÎÁÃÈ ×ÉÅ ÖÏÒ ÓÅÈÒ ÇÅÆÒÁÇÔ ÕÎÄ ÚÁÕÂÅÒÔ ×ÏȃÃÈÅÎÔÌÉÃÈ ÓÅÉÎÅ ,ÅÃËÅÒÅÉÅÎ J  

$ÉÅ +ÉÎÄÅÒ ÌÉÅÂÅÎ ÅÓ ÕÎÔÅÒ !ÎÌÅÉÔÕÎÇ ÄÉÅ ÕÎÔÅÒÓÃÈÉÅÄÌÉÃÈÅÎ .ÁÈÒÕÎÇÓÍÉÔÔÅÌ ÚÕ ÖÅÒÁÒÂÅÉÔÅÎ ÕÎÄ 

ÄÁÒÁÕÓ ÌÅÃËÅÒÅ 'ÅÒÉÃÈÔÅ ÚÕ ËÏÃÈÅÎȢ $ÉÅ 2ÅÚÅÐÔÅ-3ÁÍÍÌÕÎÇ ×ÉÒÄ ÉÍÍÅÒ ÇÒÏȃħÅÒ ÕÎÄ ÅÉÎÉÇÅ 

+ÉÎÄÅÒ ×ÕÒÄÅÎ ÂÅÒÅÉÔÓ ÚÕÍ ȵ3ÏÕÓ-#ÈÅÆȰ ÂÅÆÏȃÒÄÅÒÔȟ ×ÅÉÌ ÓÉÅ ÒÅÇÅÌÍÁȃħÉÇ ÕÎÄ ÆÌÅÉħÉÇ ÄÁÂÅÉ ÓÉÎÄ 

ÕÎÄ ÓÃÈÏÎ ÖÉÅÌÅÓ ÇÅÌÅÒÎÔ ÈÁÂÅÎȢ /Â ÓÐÁȃÔÅÒ ÅÉÎÍÁÌ "ÅÒÕÆÓËÏȃÃÈɕÉÎÎÅÎ ÄÁÒÁÕÓ ×ÅÒÄÅÎȩ $ÁÓ ×ÁȃÒÅ 

ÄÏÃÈ ÔÏÌÌȦ 
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Kinder - und Jugendtreff   

2022 stand ganz im Zeichen unseres Jubiläumsjahres und unter dem Einfluss der Umbauar-

beiten innerhalb des Hauses. Der Jugendtreff teilte sich bis Mai 2022 gemeinsame Räumlich-

keiten mit dem Kinderbereich, was viele schöne gemeinsame Momente zwischen Groß und 

Klein mit sich brachte,  aber auch Spannungen erzeugte. 

Dank Bauverzögerung wurde es möglich, bereits leergezogene Räume nochmals vorüberge-

hend zu nutzen und somit dem Jugendtreff  einen separaten und größeren Platz einzuräumen. 

So konnte wieder regelmäßig Tischtennis gespielt werden und die Kinder hatten ihren Raum 

zum Toben zurück.  

Der anhaltende Baulärm erschwerte die Möglich-

keit, in ruhiger Atmosphäre Beratungen, Bewer-

bungshilfen oder Einzelgespräche zu führen. Da 

war manchmal viel Improvisationstalent und Or-

ganisationsmanagement gefragt, um allen Bedar-

fen gerecht zu werden. Also wurden der Garten, 

der angrenzende Skatepark, der Basketballplatz 

oder unser "ÁÕÓÐÉÅÌÐÌÁÔÚ ȵ+É&a.ÁȰ genutzt. Trotz 

spannender alternativer Orte für unsere Projekte 

freuen wir uns, wenn die Bauarbeiten abgeschlos-

sen sind. 

Im Berichtszeitraum gab es viele Ausflüge, eine 

tolle Ferienfahrt zum KIEZ Arendsee oder Projekte, 

×ÉÅ ÄÉÅ ȵ'ÁÌÁ ÄÅÒ *ÕÇÅÎÄȰȟ ÄÁÓ 0ÁÒËÆÅÓÔ ÉÍ 0ÅÓÔÁÌÏÚÚÉÐÁÒËȟ ÄÅÒ ȵ7ÉÎÔÅÒÄÁÎÃÅȰ ÉÎ ÄÅÒ *ugend-

ÆÒÅÉÚÅÉÔÅÉÎÒÉÃÈÔÕÎÇ ȵWaJuTȰ ÏÄÅÒ ÄÅÒ ȵ2ÏÓÓÉ-&ÕħÂÁÌÌÃÕÐȰȢ  

Nicht nur als Ausweichmöglichkeit, sondern auch für die Weiterentwicklung der Arbeit sind 

Kooperationen mit anderen Einrichtungen wichtig, lohnend und arbeitserleichternd. 2022 

konnten wir viele neue Kontakte knüpfen bspw. zum SV Halle, ÄÅÍ +ßÌÔÅÂÕÓ ȵτ-*ÁÈÒÅÓÚÅÉÔÅÎȰ 

oder ÄÅÒ ȵ"ÁÒÂÅÒ !ÎÇÅÌÓ "ÒÏÔÈÅÒÈÏÏÄȰȢ Darüber hinaus sind Kooperationen mit Unternehmen, 

wie dem E-#ÅÎÔÅÒ ȵ7ÉÌÈÅÌÍȰȟ ÄÅÒ "ßÃËÅÒÅÉ ȵ,ÁmÐÅȰ, der ARTiBack GmbH oder der Fa. Um-

weltplan wichtig, weil sie seit vielen Jahren 

unsere Arbeit mit Sach- oder Geldspenden 

unterstützen. Das ermöglichte uns eine fle-

xible Feriengestaltung und die kostenfreie 

Nutzung einiger Freizeiteinrichtungen, wie 

bspw. das Erlebnisbad Maya mare, der Eis-

dom oder die BegegnungsÓÔßÔÔÅ ȵ%,3!Ȱ ÄÅÒ 

7' ȵ&ÒÅÉÈÅÉÔȰȢ 

Für die systemische und lebensweltbezogene 

Arbeit  mit  jungen Menschen nutzen wir be-

reichsübergreifend personelle Ressourcen. 

Das betrifft sowohl den Bereich der Famili-
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enbildung, der intensiv mit dem Kinder-

treff zusammenarbeitet, als auch die 

Schulsozialarbeit, welche eine Kombina-

tion von schulischen und außerschuli-

schen Angeboten ermöglicht. Besonders 

sollte in diesem Zusammenhang auf den 

Abbau fremdenfeindlicher Äußerungen 

und gemeinsame Projekte im Kinder-

treff hingewiesen werden, die durch die 

Zusammenarbeit mit dem Migrations-

projekt erfolgen konnten. 

Als besonders zielführend erwiesen sich 

Angebote in Kleingruppen (wie der 

Kochclub im Kindertreff, der Mittwoch als thematischer Projekttag, Gesprächsrunden im Ju-

gendtreff oder andere gemeinsame Aktionen). So konnte individueller auf einzelne Personen 

und Problematiken eingegangen werden. Auch mehrtägige Aktionen außerhalb des Kinder-

schutzbundes, wie bspw. die Ferienfahrt oder das Hip-Hop-Camp boten nachhaltige Arbeits-

formen. Im Mittelpunkt der offenen Arbeit standen die Interessen und Bedürfnisse der Kinder 

und Jugendlichen, sowie die Förderung ihrer sozialen und personalen Kompetenzen.  

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt war die Unterstützung von Jugendlichen bei der Suche nach 

einem Praktikums- oder Ausbildungsplatz oder einer Arbeitsstelle. Hierzu gab es Hilfestellun-

gen bei der Internetrecherche und dem Bewerbungsschreiben. Im Berichtszeitraum nutzten 

24 Jugendliche diese Möglichkeit. 14 Personen konnten erfolgreich vermittelt werden.  

Die Zahl der Stammnutzer*innen hat sich mit 157 Personen im Vergleich zum Vorjahr leicht 

erhöht, aber noch nicht wieder die Zahlen vor 2020 erreicht. Besonders im Jugendtreff sind 

die Zahlen 2022 relativ niedrig, was vermutlich auf die aktuelle räumliche Situation zurückzu-

führen ist. 
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Sozialarbeit für die Integration von  Geflüchteten und EU -Bürger*innen   

Migrationsarbeit mit Kindern und Jugendlichen 

"ÅÉ ÄÅÒ :ÉÅÌÇÒÕÐÐÅ ÄÅÒ +ÉÎÄÅÒ ÕÎÄ *ÕÇÅÎÄÌÉÃÈÅÎ ÍÉÔ -ÉÇÒÁÔÉÏÎÓÈÉÎÔÅÒÇÒÕÎÄ ×ÁÒ ÄÁÓ 4ÈÅÍÁ 

"ÉÌÄÕÎÇȾ 3ÃÈÕÌÂÅÓÕÃÈ ÅÉÎ ×ÅÓÅÎÔÌÉÃÈÅÒ 3ÃÈ×ÅÒÐÕÎËÔȢ "ÉÌÄÕÎÇ ÕÎÄ 3ÃÈÕÌÅ ÓÐÉÅÌÅÎ ÉÎ ÖÅÒÓÃÈÉÅȤ

ÄÅÎÅÎ +ÕÌÔÕÒÅÎ ÅÉÎÅ ÕÎÔÅÒÓÃÈÉÅÄÌÉÃÈ ÇÒÏħÅ 2ÏÌÌÅȢ :×ÉÓÃÈÅÎ *ÕÎÇÅÎ ÕÎÄ -ÁȃÄÃÈÅÎ ×ÉÒÄ ÔÅÉÌ×ÅÉȤ

ÓÅ ÅÂÅÎÆÁÌÌÓ ÕÎÔÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎȢ %ÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄ ×ÉÒÄ ÉÎ ÅÉÎÉÇÅÎ #ÏÍÍÕÎÉÔÉÅÓ ×ÅÎÉÇ 7ÅÒÔ ÁÕÆ ÅÉÎÅÎ 

ËÏÎÔÉÎÕÉÅÒÌÉÃÈÅÎ 3ÃÈÕÌÂÅÓÕÃÈ ÇÅÌÅÇÔ ÕÎÄ 

ÅÉÎÅ ÈÏÈÅ !ÎÚÁÈÌ ÁÎ &ÅÈÌÔÁÇÅÎ ÂÉÓ ÈÉÎ ÚÕ 

3ÃÈÕÌÁÂÓÅÎÔÉÓÍÕÓ ÉÓÔ ÅÉÎÅ ÈÁȃÕÆÉÇÅ &ÏÌÇÅȢ 

$ÉÅÓ ÆÕȃÈÒÔ ÚÕ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 0ÒÏÂÌÅÍÅÎ ÉÎÎÅÒȤ

ÈÁÌÂ ÄÅÒ &ÁÍÉÌÉÅȢ 'ÅÍÅÉÎÓÁÍ ÍÉÔ ÄÅÒ ÂÅȤ

ÔÒÅÆÆÅÎÄÅÎ 3ÃÈÕÌÓÏÚÉÁÌÁÒÂÅÉÔ ×ÕÒÄÅÎ ÄÁÈÅÒ 

,ÏȃÓÕÎÇÓ×ÅÇÅ ÅÒÐÒÏÂÔȟ ÕÍ ÄÉÅÓÅÍ 0ÒÏÂÌÅÍ 

ÚÕ ÂÅÇÅÇÎÅÎȢ (ÉÅÒÚÕ ÚÁȃÈÌÅÎ ÅÉÎÅ ËÏÎÔÉÎÕȤ

ÉÅÒÌÉÃÈÅȟ ÉÎÔÅÎÓÉÖÅ %ÌÔÅÒÎÁÒÂÅÉÔ ÕÎÄ -

ÕÎÔÅÒÓÔÕȃÔÚÕÎÇȟ ÄÁÓ ÔÁȃÇÌÉÃÈÅ !ÎÇÅÂÏÔ ÄÅÒ 

(ÁÕÓÁÕÆÇÁÂÅÎÈÉÌÆÅ ÕÎÄ $ÅÕÔÓÃÈÆÏȃÒÄÅÒÕÎÇ 

ÉÍ "ÌÁÕÅÎ %ÌÅÆÁÎÔÅÎ ÓÏ×ÉÅ ÄÅÒ ȵ3ÃÈÕÌȤ

ÓÐÒÉÎÔȰ ÇÅÇÅÎ 3ÃÈÕÌÁÂÓÅÎÔÉÓÍÕÓȢ %ÉÎ ×ÅÓÅÎÔÌÉÃÈÅÒ 0ÆÅÉÌÅÒ ×ÁÒ ÄÕÒÃÈÇÁȃÎÇÉÇ ÄÉÅ (ÁÕÓÁÕÆÇÁÂÅÎȤ

ÈÉÌÆÅ ÕÎÄ $ÅÕÔÓÃÈÆÏȃÒÄÅÒÕÎÇȟ ÄÉÅ ÖÏÎ ÅÈÒÅÎÁÍÔÌÉÃÈÅÎ +ÒÁȃÆÔÅÎ ÕÎÔÅÒÓÔÕȃÔÚÔ ×ÕÒÄÅȢ (ÉÅÒÖÏÎ ÐÒÏÆÉȤ

ÔÉÅÒÔÅÎ +ÉÎÄÅÒȟ ÄÉÅ ÉÍ %ÌÔÅÒÎÈÁÕÓ ÁÕÆÇÒÕÎÄ ÍÁÎÇÅÌÎÄÅÒ 3ÐÒÁÃÈËÅÎÎÔÎÉÓÓÅ ËÅÉÎÅ 5ÎÔÅÒÓÔÕȃÔÚÕÎÇ 

ÂÅËÏÍÍÅÎ ËÏȃÎÎÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ ÅÉÎÅ ÈÏÈÅ !ÎÚÁÈÌ ÁÎ &ÅÈÌÔÁÇÅÎ ÈÁÂÅÎȟ ÓÏÄÁÓÓ ÄÅÒ ÖÅÒÐÁÓÓÔÅ ,ÅÒÎȤ

ÓÔÏÆÆ ÎÉÃÈÔ ÁÌÌÅÉÎ ÚÕ ÂÅ×ÁȃÌÔÉÇÅÎ ÉÓÔȢ )Í 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÓ ÉÍ .ÏÖÅÍÂÅÒ ÅÒÓÔÍÁÌÓ ÅÒÐÒÏÂÔÅÎ ȵ3ÃÈÕÌȤ

ÓÐÒÉÎÔÓȰ ËÏÎÎÔÅÎ +ÉÎÄÅÒȟ ÄÉÅ ËÁÕÍ ÂÚ×Ȣ ÓÅÉÔ ÌÁÎÇÅÍ ÇÁÒ ÎÉÃÈÔ ÄÉÅ 3ÃÈÕÌÅ ÂÅÓÕÃÈÅÎȟ ÍÉÔÔÅÌÓ ÅÉȤ

ÎÅÒ 3ÔÅÍÐÅÌÓÁÍÍÅÌÁËÔÉÏÎ ÚÕÍ ËÏÎÔÉÎÕÉÅÒÌÉÃÈÅÎ 3ÃÈÕÌÂÅÓÕÃÈ ÍÏÔÉÖÉÅÒÔ ×ÅÒÄÅÎȢ $ÉÅ ÅÒÆÏÌÇÒÅÉȤ

ÃÈÅ 4ÅÉÌÎÁÈÍÅ ×ÕÒÄÅ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅÎ !ÕÓÆÌÕÇ ÁÕÆ ÄÉÅ 2ÁÂÅÎÉÎÓÅÌ ÂÅÌÏÈÎÔ ÕÎÄ ×ÅÉÔÅÒÅ 

ȵ3ÃÈÕÌÓÐÒÉÎÔÓȰ ×ÕÒÄÅÎ ÆÕȃÒ ςπςσ ÇÅÐÌÁÎÔȟ ÕÍ ÁÎ ÄÅÎ %ÒÆÏÌÇ ÁÎÚÕËÎÕȃÐÆÅÎȢ  

.ÅÂÅÎ ÄÅÒ $ÅÕÔÓÃÈÆÏȃÒÄÅÒÕÎÇ ÕÎÄ (ÁÕÓÁÕÆÇÁÂÅÎÈÉÌÆÅ ÌÁÇ 

ÄÅÒ &ÏËÕÓ ÁÕÆ ÄÅÒ %ÉÎÂÉÎÄÕÎÇ ÄÅÒ +ÉÎÄÅÒ ÕÎÄ *ÕÇÅÎÄÌÉÃÈÅÎ 

ÉÎ ÄÉÅ !ÎÇÅÂÏÔÅ ÕÎÄ 0ÒÏÊÅËÔÅ ÄÅÒ ÏÆÆÅÎÅÎ 4ÒÅÆÆÓ ÉÍ (ÁÕÓ 

ÕÎÄ ÁÕÆ ÄÅÍ "ÁÕÓÐÉÅÌÐÌÁÔÚ +É&Á.ÁȢ 3ÉÅ ×ÕÒÄÅÎ ÍÏÔÉÖÉÅÒÔȟ 

ÂÅÓÏÎÄÅÒÓ ÁÎ ÄÅÎ ÍÉÔÔ×ÏÃÈÓ ÓÔÁÔÔÆÉÎÄÅÎÄÅÎ 0ÒÏÊÅËÔÔÁÇÅÎ 

ÏÄÅÒ ÁÎ ÄÅÎ &ÅÒÉÅÎÁËÔÉÏÎÅÎ ÔÅÉÌÚÕÎÅÈÍÅÎȟ ÕÍ +ÏÎÔÁËÔÅ ÚÕ 

ËÎÕȃÐÆÅÎȟ ÓÐÒÁÃÈÌÉÃÈÅ "ÁÒÒÉÅÒÅÎ ÄÕÒÃÈ ÓÐÉÅÌÅÒÉÓÃÈÅÓ 

-ÉÔÅÉÎÁÎÄÅÒ ÁÂÚÕÂÁÕÅÎ ÕÎÄ 6ÏÒÕÒÔÅÉÌÅ ÁÕÆ ÂÅÉÄÅÎ 3ÅÉÔÅÎ 

ÄÕÒÃÈ "ÅÇÅÇÎÕÎÇ ÕÎÄ !ÕÓÔÁÕÓÃÈ ÚÕ ÅÎÔËÒÁȃÆÔÅÎȢ !ÕÆ 

'ÒÕÎÄÌÁÇÅ ÄÅÒ )ÎÔÅÒÅÓÓÅÎ ÄÅÒ ÊÕÎÇÅÎ -ÅÎÓÃÈÅÎ 

ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÔÅÎ ÓÉÃÈ ÉÎ ÄÅÒ Ú×ÅÉÔÅÎ *ÁÈÒÅÓÈÁȃÌÆÔÅ ÖÏÒ ÁÌÌÅÍ ÄÉÅ 

ÍÉÇÒÁÔÉÏÎÓÓÅÎÓÉÂÌÅÎ !ÎÇÅÂÏÔÅ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅÓ &ÉÌÍ ÓÃÈÁÕÅÎȟ 

(ÉÐ (ÏÐ-4ÁÎÚ×ÏÒËÓÈÏÐÓ ÍÉÔ ÅÉÎÅÒ ÅÈÒÅÎÁÍÔÌÉÃÈÅÎ +ÒÁÆÔ 

ÕÎÄ ÎÁÃÈ ×ÉÅ ÖÏÒ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅÓ +ÏÃÈÅÎ ÕÎÄ "ÁÃËÅÎ ÚÕ 

ÎÁÃÈÇÅÆÒÁÇÔÅÎ 6ÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇÅÎ ÉÍ ÏÆÆÅÎÅÎ 4ÒÅÆÆȢ $ÉÅÓ 
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ÆÏȃÒÄÅÒÔÅ ÅÉÎ ×ÅÒÔÓÃÈÁȃÔÚÅÎÄÅÓ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅÓ -ÉÔÅÉÎÁÎÄÅÒ ÕÎÔÅÒ ÄÅÎ +ÉÎÄÅÒÎ ÕÎÄ *ÕÇÅÎÄÌÉÃÈÅÎȟ 

ÅÇÁÌ ×ÅÌÃÈÅÒ (ÅÒËÕÎÆÔȟ ÕÎÄ ÄÅÎ 7ÕÎÓÃÈ ÎÁÃÈ )ÎÔÅÇÒÁÔÉÏÎ ÕÎÄ 4ÅÉÌÈÁÂÅȢ  

%ÉÎ ÆÅÓÔÅÒ ÕÎÄ ÁËÔÉÖÅÒ "ÅÓÔÁÎÄÔÅÉÌ ×ÁÒ ÅÂÅÎÆÁÌÌÓ ÄÉÅ -ÁȃÄÃÈÅÎÇÒÕÐÐÅ ÂÅÓÔÅÈÅÎÄ ÁÕÓ 2ÏÍÎÊÁ 

Ú×ÉÓÃÈÅÎ ÓÅÃÈÓ ÕÎÄ ρτ *ÁÈÒÅÎȢ %ÉÎÅ ÂÅÓÏÎÄÅÒÅ !ËÔÉÏÎ ÕÎÄ ÁÕħÅÒÏÒÄÅÎÔÌÉÃÈÅÓ %ÒÌÅÂÎÉÓ ÓÔÅÌÌÔÅÎ 

ÆÕȃÒ ÓÉÅ ÄÉÅ ÍÅÄÉÅÎÐÁȃÄÁÇÏÇÉÓÃÈÅÎ 7ÏÒËÓÈÏÐÓ ÄÁÒȟ ÄÉÅ ÉÎ :ÕÓÁÍÍÅÎÁÒÂÅÉÔ ÍÉÔ !7/ 30) 

ɉ4ÅÉÌÈÁÂÅ ÄÕÒÃÈ "ÉÌÄÕÎÇ ÄÅÒ 2ÏÍÁ ÉÎ (ÁÌÌÅɊ ÕÎÄ  ÃÏÎÇÒÁÖ ÎÅ× ÓÐÏÒÔÓ ÅȢ6Ȣ ɉÔÕÍÕÌÔɊ ÉÎ ÄÅÎ 

3ÏÍÍÅÒÆÅÒÉÅÎ ÓÔÁÔÔÆÁÎÄÅÎȢ $ÉÅ -ÁȃÄÃÈÅÎ ÓÅÔÚÔÅÎ ÓÉÃÈ ÍÉÔÔÅÌÓ &ÏÔÏÇÒÁÆÉÅ ËÒÅÁÔÉÖ ÍÉÔ ÉÈÒÅÍ 

3ÔÁÄÔÔÅÉÌȟ ÉÈÒÅÒ 0ÅÒÓÐÅËÔÉÖÅ ÄÁÒÁÕÆ ÕÎÄ ÉÈÒÅÎ ÅÉÇÅÎÅÎ :ÕËÕÎÆÔÓÖÏÒÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÁÕÓÅÉÎÁÎÄÅÒȢ 

%ÎÔÓÔÁÎÄÅÎ ÉÓÔ ÄÁÒÁÕÓ ÌÅÔÚÔÌÉÃÈ ÄÉÅ ËÌÅÉÎÅ &ÏÔÏÁÕÓÓÔÅÌÌÕÎÇ ȵ5ÎÇÅÓÅÈÅÎȰȟ ×ÅÌÃÈÅ ÄÉÅ ,ÅÂÅÎÓ×ÅÌÔ 

ÊÕÎÇÅÒ 2ÏÍÎÊÁ ÉÎ (ÁÌÌÅ ×ÉÄÅÒÓÐÉÅÇÅÌÔ ÕÎÄ ÉÎ ςπςσ ÁÌÓ 7ÁÎÄÅÒÁÕÓÓÔÅÌÌÕÎÇ ÁÎ ÖÉÅÒ /ÒÔÅÎ ÉÎ 

(ÁÌÌÅ ÚÕ ÓÅÈÅÎ ÓÅÉÎ ×ÉÒÄȢ 
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"ÁÕÓÐÉÅÌÐÌÁÔÚ ȵ+É&a.ÁȰ (Kinder - Familie - Natur )  

ȵ(ÉÌÆ ÍÉÒȟ ÅÓ selbst zu tun.Ȱ  

(Maria Montessori) 

 

Grundlage  des Bauspielplatzes ist die freie Entscheidung der Teilnehmenden. Hier wird nicht 

gewertet. Jede und jeder darf hier tun, was sie oder er möchte ɀ natürlich im Rahmen der ge-

meinsamen Regeln, Sicherheit und gerne mit Unterstützung. Hierbei entstehen sowohl wun-

derbare und herausfordernde Diskussionen auf Augenhöhe, als auch großartige Leistungen 

der Kinder und Jugendlichen. 

 

 

 

Zaunbau, Umbruch und Sichtbarkeit 

Der Bau des Zaunes erforderte große Veränderungen auf dem Platz. Diese nahmen im Früh-

jahr viel Zeit und Kraft in Anspruch. Unterstützt wurden wir hierbei durch den Eigenbetrieb 

für Arbeitsförderung. Am Anfang wurde der Zaun demontiert, d. h. die bestehenden Gebäude 

mussten mit einem (kostenfrei) geliehenen Bauzaun gesichert werden. Dadurch verringerte 

sich die verfügbare Fläche drastisch. Gleichzeitig erhöhte es die Sichtbarkeit, da durch die 

Vorarbeiten die Sicht auf das Gelände sehr gut war. Es ergaben sich viele gute Gespräche und 

Kontakte, sowohl mit Anwohner*innen, die sehr erfreut über die Entwicklung waren, als auch 

mit den uns besuchenden Kindern und Jugendlichen. Der Platz konnte mit Sitzmöglichkeiten 

aus Baumstämmen, einer Outdoor-Küche, einem überdachten Arbeitsbereich und Holzlager 

ausgestattet werden.  

Am Freiwilligentag konnten wir einen Teil des Zaunes mit großer Unterstützung gestalten 

und gegen Ende des Jahres die Sichtbarkeit nach Außen mit drei Baum-Silhouetten steigern. 

Die erfolgten Baumaßnahmen sind die Voraussetzung für gezielte pädagogische Arbeit und 

werden, gerade unter Berücksichtigung noch verbliebener Stolperfallen, fortgeführt.  
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Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 

)Î ÄÅÒ !ÒÂÅÉÔ ÍÉÔ ÄÅÎ +ÉÎÄÅÒÎ ÚÅÉÇÔÅ ÓÉÃÈȟ ÄÁÓÓ ÓÉÃÈ ÖÉÅÌÅ +ÉÎÄÅÒ ÍÉÔ ÄÅÍ "ÁÕ ÅÉÎÅÒ ȵ"ÕÄÅȰ 

überfordert fühlen. Im Austausch und der Reflektion mit Kolleg*innen (u. a. beim Vernet-

zungstreffen der Bauspielplätze) wurden diese Beobachtungen bestätigt. Die Angebote im 

Herbstferienprogramm wurden daher speziell nach diesen Erfahrungen entwickelt: verschie-

dene Möglichkeiten (Y-Tong-Steine, Boote, Monster) wurden auf sehr wenige Grundformen 

und Grundfertigkeiten reduziert, um BarrieÒÅÎ ɉȵÄÁÓ ËÁÎÎ ÉÃÈ ÎÉÃÈÔȰ) abzubauen. Dieses wur-

de kombiniert mit einem Halloween-Fest und dem Tipi-Gemeinschaftsbau. Das Angebot hatte 

den gewünschten Effekt: die Kinder konnten sofort loslegen und hatten Spaß und Erfolg, ihre 

Fähigkeiten einzusetzen und sich neue Fertigkeiten anzueignen. 

 

Am Anfang des Projektes gab es Kinder, die entweder auf den Bauspielplatz kamen oder den 

Kinder- und Jugendbereich frequentierten. Durch die intensive Zusammenarbeit der ver-

schiedenen Bereiche im Kinderschutzbund konnten alle Kinder Vertrauen in die für sie an-

fangs noch neuen Orte und Bezugspersonen fassen. :-) 
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Kinder - und Jugendtelefon / Elterntelefon   

$ÁÓ +ÉÎÄÅÒ- ÕÎÄ *ÕÇÅÎÄÔÅÌÅÆÏÎ ɉ+*4Ɋ ÓÏ×ÉÅ ÄÁÓ %ÌÔÅÒÎÔÅÌÅÆÏÎ 

ɉ%4Ɋ (ÁÌÌÅ ɉ3ÁÁÌÅɊ ÓÉÎÄ 3ÔÁÎÄÏÒÔÅ ÉÍ ÂÕÎÄÅÓ×ÅÉÔÅÎ 

"ÅÒÁÔÕÎÇÓÎÅÔÚ×ÅÒË ÄÅÒ .ÕÍÍÅÒ ÇÅÇÅÎ +ÕÍÍÅÒ ÅȢ 6ȢȢ !ÌÓ 

ÌÅÉÃÈÔ ÅÒÒÅÉÃÈÂÁÒÅ ÎÉÅÄÒÉÇÓÃÈ×ÅÌÌÉÇÅ !ÎÇÅÂÏÔÅ ÂÉÅÔÅÎ ÄÉÅÓÅ 

ÅÉÎÅÎ ÔÈÅÍÅÎÏÆÆÅÎÅÎ :ÕÇÁÎÇ ÕÎÄ ËÏȃÎÎÅÎ ËÏÓÔÅÎÆÒÅÉ ÉÎ 

!ÎÓÐÒÕÃÈ ÇÅÎÏÍÍÅÎ ×ÅÒÄÅÎȢ  
 

+ÉÎÄÅÒȟ *ÕÇÅÎÄÌÉÃÈÅ ÕÎÄ %Ò×ÁÃÈÓÅÎÅ ÆÁÎÄÅÎ ÁÕÃÈ ÉÎ ςπςς 

ÖÅÒÔÒÁÕÌÉÃÈÅ !ÎÓÐÒÅÃÈÐÁÒÔÎÅÒɕÉÎÎÅÎ ÆÕȃÒ ÉÈÒÅ ÉÎÄÉÖÉÄÕÅÌÌÅÎ 

0ÒÏÂÌÅÍÌÁÇÅÎ ÕÎÄ &ÒÁÇÅÎȢ )Í 'ÅÓÐÒÁȃÃÈ ×ÕÒÄÅÎ ÄÉÅ 

!ÎÒÕÆÅÎÄÅÎ ÕÎÔÅÒÓÔÕȃÔÚÔȟ ÅÉÇÅÎÅ (ÁÎÄÌÕÎÇÓÐÅÒÓÐÅËÔÉÖÅÎ ÕÎÄ 

ÍÏȃÇÌÉÃÈÅ ,ÏȃÓÕÎÇÓÁÎÓÁȃÔÚÅ ÚÕ ÅÎÔ×ÉÃËÅÌÎȢ $ÉÅ 

"ÅÒÁÔÕÎÇÓÅÒÇÅÂÎÉÓÓÅ ÄÉÅÎÅÎ ÄÅÒ 3ÅÌÂÓÔ×ÉÒËÓÁÍËÅÉÔ ÕÎÄ 

ËÏȃÎÎÅÎ ÅÉÎ ÅÒÓÔÅÒ 3ÃÈÒÉÔÔ ÓÅÉÎȟ ×ÅÉÔÅÒÆÕȃÈÒÅÎÄÅ (ÉÌÆÅÓÔÅÌÌÕÎÇÅÎ ÉÎ !ÎÓÐÒÕÃÈ ÚÕ ÎÅÈÍÅÎȢ  

$ÉÅ ÇÅÂÏÔÅÎÅ 6ÅÒÔÒÁÕÌÉÃÈËÅÉÔȟ 6ÅÒÓÃÈ×ÉÅÇÅÎÈÅÉÔ ÕÎÄ !ÎÏÎÙÍÉÔÁȃÔ ÁÎ ÄÅÎ "ÅÒÁÔÕÎÇÓÔÅÌÅÆÏÎÅÎ 

ÅÒÌÅÉÃÈÔÅÒÔÅ !ÎÒÕÆÅÎÄÅÎ ÁÕÃÈ ÓÃÈÁÍÂÅÓÅÔÚÔÅ ÏÄÅÒ ÅÍÏÔÉÏÎÁÌ ÂÅÄÒÕȃÃËÅÎÄÅ 4ÈÅÍÅÎ 

ÁÎÚÕÓÐÒÅÃÈÅÎȟ ÕÍ ÓÏ ÐÅÒÓÏȃÎÌÉÃÈÅ %ÎÔÌÁÓÔÕÎÇ ÕÎÄ ÅÉÎÅ ÅÒÓÔÅ /ÒÉÅÎÔÉÅÒÕÎÇ ÚÕ ÅÒÆÁÈÒÅÎȢ  

-ÉÔ ψχς !ÎÒÕÆÅÎ ÉÍ "ÅÒÉÃÈÔÓÚÅÉÔÒÁÕÍ ÈÁÔ ÓÉÃÈ ÄÉÅ )ÎÁÎÓÐÒÕÃÈÎÁÈÍÅ ÄÅÓ %ÌÔÅÒÎÔÅÌÅÆÏÎÓ ×ÅÉÔÅÒ 

ÇÅÓÔÅÉÇÅÒÔȟ ×ÁȃÈÒÅÎÄ ÁÍ +ÉÎÄÅÒ- ÕÎÄ *ÕÇÅÎÄÔÅÌÅÆÏÎ ÄÉÅ !ÎÒÕÆÅ ÍÉÔ τςωπ ÁÕÆ ÅÉÎÅÍ ÓÔÁÂÉÌÅÎ 

ÈÏÈÅÎ .ÉÖÅÁÕ ÌÉÅÇÅÎȢ -ÉÔ ÆÁÓÔ ρππȢπππ !ÎÒÕÆÅÎ ÂÕÎÄÅÓ×ÅÉÔ ÁÎ ÂÅÉÄÅÎ "ÅÒÁÔÕÎÇÓÁÎÇÅÂÏÔÅÎ 

×ÕÒÄÅ ÄÉÅ -ÏȃÇÌÉÃÈËÅÉÔ ÄÅÒ ÔÅÌÅÆÏÎÉÓÃÈÅÎ 5ÎÔÅÒÓÔÕȃÔÚÕÎÇ ÄÕÒÃÈ ËÏÍÐÅÔÅÎÔÅ ÅÈÒÅÎÁÍÔÌÉÃÈÅ 

"ÅÒÁÔÅÒɕÉÎÎÅÎ ÁÕÓÇÉÅÂÉÇ ÇÅÎÕÔÚÔȢ  

)Í *ÁÈÒ ςπςς ×ÕÒÄÅÎ ÆÕȃÎÆ %ÈÒÅÎÁÍÔÌÉÃÈÅ ÚÕÍȾ ÚÕÒ "ÅÒÁÔÅÒɕÉÎ ÁÍ +ÉÎÄÅÒ- ÕÎÄ *ÕÇÅÎÄÔÅÌÅÆÏÎȾ 

%ÌÔÅÒÎÔÅÌÅÆÏÎ ÁÕÓÇÅÂÉÌÄÅÔȢ 

!ÌÓ ÉÍ -ÁȃÒÚ ÄÁÓ 0ÒÁȃÖÅÎÔÉÏÎÓ-4ÈÅÁÔÅÒÓÔÕȃÃË ȵ4ÒÁÕ ÄÉÃÈȰ ÉÎ ÄÅÒ (ÁȃÎÄÅÌÈÁÌÌÅ ÁÕÆÇÅÆÕȃÈÒÔ ×ÕÒÄÅȟ 

×ÁÒÅÎ ×ÉÒ ÁÌÓ !ÎÓÐÒÅÃÈÐÁÒÔÎÅÒ ÍÉÔ ÖÏÒ /ÒÔȢ $ÉÅ ÇÅÓÐÉÅÌÔÅÎ 3ÚÅÎÅÎ ÄÉÅÎÔÅÎ ÁÌÓ 'ÅÓÐÒÁȃÃÈÓ-

ÇÒÕÎÄÌÁÇÅȟ ÕÍ ÄÅÎ "ÅÓÕÃÈÅÒɕÉÎÎÅÎ ÍÏȃÇÌÉÃÈÅ 5ÎÔÅÒÓÔÕȃÔÚÕÎÇÓÁÎÇÅÂÏÔÅ ÚÕ ÅÒÌÁȃÕÔÅÒÎ ÕÎÄ ÍÉÔ ÁÎ 

ÄÉÅ (ÁÎÄ ÚÕ ÇÅÂÅÎȢ  

$Á ÄÅÒ "ÅÒÁÔÕÎÇÓÁÌÌÔÁÇ ÁÎ ÄÅÎ 4ÅÌÅÆÏÎÅÎ ÉÍ %ÉÎÚÅÌÓÅÔÔÉÎÇ ÓÔÁÔÔÆÉÎÄÅÔȟ ÉÓÔ ÅÓ ÕÍÓÏ ×ÉÃÈÔÉÇÅÒ 

ÎÅÂÅÎ ÑÕÁÌÉÔÁȃÔÓÓÉÃÈÅÒÎÄÅÎ -ÁħÎÁÈÍÅÎȟ ×ÉÅ 3ÕÐÅÒÖÉÓÉÏÎȟ ×ÅÉÔÅÒÅ -ÏȃÇÌÉÃÈËÅÉÔÅÎ ÚÕÍ 

!ÕÓÔÁÕÓÃÈ ÁÎÚÕÂÉÅÔÅÎȢ )Í -ÁÉ ÆÕÈÒÅÎ ×ÉÒ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍ ÍÉÔ %ÈÒÅÎÁÍÔÌÉÃÈÅÎ ÄÅÒ +*4Ⱦ%4-

3ÔÁÎÄÏÒÔÅ (ÁÌÂÅÒÓÔÁÄÔȟ (ÁÌÌÅ ÕÎÄ -ÁÇÄÅÂÕÒÇ ÁÕÆ ÅÉÎÅ ÐÏÌÉÔÉÓÃÈÅ "ÉÌÄÕÎÇÓÒÅÉÓÅ ÎÁÃÈ "ÅÒÌÉÎȢ 

$ÅÒ Ú×ÅÉÔÁȃÇÉÇÅ !ÕÆÅÎÔÈÁÌÔ ÕÍÆÁÓÓÔÅ ÖÉÅÌÅ ÐÏÌÉÔÉÓÃÈÅ ÕÎÄ ËÕÌÔÕÒÅÌÌÅ 3ÔÁÔÉÏÎÅÎȟ ×ÉÅ ÂÓÐ×Ȣ ÄÉÅ 

"ÅÓÉÃÈÔÉÇÕÎÇ ÄÅÓ (ÏÌÏÃÁÕÓÔ-$ÅÎËÍÁÌÓ ÆÕȃÒ ÄÉÅ ÅÒÍÏÒÄÅÔÅÎ *ÕÄÅÎ %ÕÒÏÐÁÓ ÕÎÄ ÄÅÒ  !ÕÓÓÔÅÌÌÕÎÇ 

ÕÎÔÅÒ ÄÅÍ 3ÔÅÌÅÎÆÅÌÄȟ ÅÉÎ "ÅÓÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ 2ÏÓÁ-,ÕØÅÍÂÕÒÇ-3ÔÉÆÔÕÎÇ ÓÏ×ÉÅ ÅÉÎÅ 3ÔÁÄÔÒÕÎÄÆÁÈÒÔ 

ÄÕÒÃÈ ÄÉÅ (ÁÕÐÔÓÔÁÄÔȢ $ÉÅ 4ÅÉÌÎÁÈÍÅ ÁÎ ÅÉÎÅÒ 0ÌÅÎÁÒÓÉÔÚÕÎÇȟ ÄÉÅ ÎÁÃÈÆÏÌÇÅÎÄÅ "ÅÓÉÃÈÔÉÇÕÎÇ 

ÄÅÒ 2ÅÉÃÈÓÔÁÇËÕÐÐÅÌ ÕÎÄ ÄÁÓ 'ÅÓÐÒÁȃÃÈ ÍÉÔ ÄÅÒ "ÕÎÄÅÓÔÁÇÓÁÂÇÅÏÒÄÎÅÔÅÎ $ÒȢ 0ÅÔÒÁ 3ÉÔÔÅ 

ÂÉÌÄÅÔÅÎ ÄÅÎ !ÂÓÃÈÌÕÓÓ ÄÉÅÓÅÒ ÉÎÆÏÒÍÁÔÉÖÅÎ ÕÎÄ ÉÎÔÅÒÅÓÓÁÎÔÅÎ &ÁÈÒÔȢ 

!ÕÃÈ ÉÍ 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÒ &ÅÓÔÖÅÒÁÎÓÔÁÌÔÕÎÇ ÚÕ ςυ *ÁÈÒÅÎ 1ÕÁÌÉÔÁȃÔÓÓÉÅÇÅÌ +ÉÎÄÅÒÈÁÕÓ ",!5%2 

%,%&!.4 ×ÕÒÄÅ ÄÁÓ %ÈÒÅÎÁÍÔ ÎÏÃÈÍÁÌÓ ÂÅÓÏÎÄÅÒÓ ÇÅ×ÕȃÒÄÉÇÔȢ  
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-ÏÍÅÎÔÁÕÆÎÁÈÍÅÎ ÖÏÍ &ÁÍÉÌÉÅÎÆÅÓÔ ÍÉÔ %ÌÅÆÁÎÔÅÎ-/ÌÙÍÐÉÁÄÅ 
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ςυ *ÁÈÒÅ 1ÕÁÌÉÔßÔÓÓÉÅÇÅÌ +ÉÎÄÅÒÈÁÕÓ ",!5%2 %,%&!.4 
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3ÃÈÕÌÓÏÚÉÁÌÁÒÂÅÉÔ ÁÎ ÄÅÒ &ĘÒÄÅÒÓÃÈÕÌÅ ÍÉÔ !ÕÓÇÌÅÉÃÈÓËÌÁÓÓÅÎ ȵ*ÁÎÕÓÚ +ÏÒÃÚÁËȰ  

$ÁÓ *ÁÈÒ ςπςς ÓÏÌÌÔÅ ÄÉÅ +ÏÒÃÚÁËÓÃÈÕÌÅ ×ÉÅÄÅÒ ÁÎ ÉÈÒÅÒ ÁÌÔÅÎ !ÄÒÅÓÓÅ ÉÎ ÄÅÒ 3ÉÌÂÅÒÈÏȃÈÅ ÓÅÈÅÎȡ 

ÆÒÉÓÃÈ ÓÁÎÉÅÒÔ ÕÎÄ ÍÉÔ ÎÅÕÅÒ !ÕÓÓÔÁÔÔÕÎÇȟ ÅÒ×ÅÉÔÅÒÔ ÕÍ ÅÉÎÅÎ ÇÒÏȃħÅÒÅÎ 0ÁÕÓÅÎÈÏÆ ÕÎÄ ÅÉÎÅÍ 

3ÃÈÕÌÇÁÒÔÅÎ ÁÕÆ ÄÅÍ 'ÅÌÁȃÎÄÅȢ $ÉÅ "ÁÕÖÅÒÚÏȃÇÅÒÕÎÇÅÎ ×ÁÒÅÎ ÁÂÅÒ ÚÕ ÇÒÏħ ÕÎÄ ÓÏ ÖÅÒÂÒÁÃÈÔÅÎ 

ÄÉÅ ÍÅÈÒ ÁÌÓ ÅÉÎÈÕÎÄÅÒÔÖÉÅÒÚÉÇ 3ÃÈÕȃÌÅÒɕÉÎÎÅÎ ÕÎÄ 0ÁȃÄÁÇÏÇɕÉÎÎÅÎ ÅÉÎ ×ÅÉÔÅÒÅÓ *ÁÈÒ ÉÎ ÄÅÒ 

4ÒÁËÅÈÎÅÒÓÔÒÁħÅ ÉÎ (ÁÌÌÅ-.ÅÕÓÔÁÄÔȢ  

$ÅÎ 3ÃÈÕÌÇÁÒÔÅÎ ÌÅÇÔÅÎ ×ÉÒ ÕÎÓ ËÕÒÚÅÒÈÁÎÄ ÓÅÌÂÓÔ ÁÎȟ ÉÎÄÅÍ ×ÉÒ ÁÕÆ ÄÉÅ ÖÅÒ×ÉÌÄÅÒÔÅ !ÎÌÁÇÅ 

ÁÍ (ÁÕÓ ÚÕÒÕȃÃËÇÒÉÆÆÅÎ ÕÎÄ ÓÉÅ ÕÒÂÁÒ ÍÁÃÈÔÅÎȢ 3Ï×ÏÈÌ ÄÉÅ 'ÒÕÎÄÓÃÈÕÌËÌÁÓÓÅÎ ÁÌÓ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 

3ÃÈÕȃÌÅÒ)ÎÎÅÎ ÄÅÒ 3ÅËÕÎÄÁÒÓÔÕÆÅ ËÁÍÅÎ ÓÏ ÉÎ +ÏÎÔÁËÔ ÍÉÔ ÄÅÒ .ÁÔÕÒ ÕÎÄ ÍÉÔ ÓÉÃÈ ÓÅÌÂÓÔȢ -ÉÔ 

ÄÅÎ ÇÁȃÒÔÎÅÒÉÓÃÈÅÎ %ÒÇÅÂÎÉÓÓÅÎ ×ÁÒÅÎ ×ÉÒ ÄÕÒÃÈÁÕÓ ÚÕÆÒÉÅÄÅÎȢ  

$ÉÅ +ÅÒÁÍÉË×ÅÒËÓÔÁÔÔ ×ÕÒÄÅ ×ÉÅÄÅÒ ÒÅÇÅÌÍÁȃħÉÇ ÖÏÎ +ÌÁÓÓÅÎ ÕÎÄ 'ÒÕÐÐÅÎ ÕÎÔÅÒ ÄÅÒ 

!ÎÌÅÉÔÕÎÇ ÄÅÒ 3ÃÈÕÌÓÏÚÉÁÌÁÒÂÅÉÔ ÇÅÎÕÔÚÔȢ  

5ȄÂÅÒÈÁÕÐÔ ÓÔÁÎÄ ÄÁÓ *ÁÈÒ ÇÁÎÚ ÉÍ :ÅÉÃÈÅÎ ÄÅÓ 3ÉÃÈ-7ÉÅÄÅÒÆÉÎÄÅÎÓȡ !ÌÓ 3ÃÈÕÌÇÅÍÅÉÎÓÃÈÁÆÔȟ ÉÎ 

ÄÅÎ +ÌÁÓÓÅÎ ÕÎÄ ÁÕÃÈ ÆÕȃÒ ÊÅÄÅÎ %ÉÎÚÅÌÎÅÎ ÍÕÓÓÔÅÎ ÄÁÓ :ÕÓÁÍÍÅÎÌÅÂÅÎ ÕÎÄ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅ 

!ÒÂÅÉÔÅÎ ÎÁÃÈ ÄÅÒ 7ÉÅÄÅÒÏȃÆÆÎÕÎÇ ÄÅÒ 3ÃÈÕÌÅ ÎÅÕ ÁÕÓÇÅÈÁÎÄÅÌÔ ×ÅÒÄÅÎȢ $ÏÒÔ ÈÁÔÔÅ ÁÕÃÈ ÄÉÅ 

3ÃÈÕÌÓÏÚÉÁÌÁÒÂÅÉÔ ÅÉÎ ÅÒÇÉÅÂÉÇÅÓ !ÒÂÅÉÔÓÆÅÌÄȢ  

"ÅÉ ÅÉÎÉÇÅÎ ×ÁÒÅÎ ÇÒÏȃħÅÒÅ !ÎÓÔÒÅÎÇÕÎÇÅÎ ÎÏȃÔÉÇȟ ÄÅÎÎ ÄÅÒ 3ÃÈÕÌÁÂÓÅÎÔÉÓÍÕÓ ÓÐÉÅÌÔÅ ÅÉÎÅ 2ÏÌÌÅ 

ÕÎÄ ×ÁÒ ÊÅÔÚÔ ÎÉÃÈÔ ÍÅÈÒ ȰÕÎÔÅÒ ÄÅÍ 2ÁÄÁÒȱȢ  

7ÉÅÄÅÒÂÅÌÅÂÔ ×ÕÒÄÅÎ ÁÕÃÈ ÁÌÌ ÄÉÅ !ËÔÉÖÉÔÁȃÔÅÎȟ ÂÅÉ ÄÅÎÅÎ ÄÉÅ 3ÃÈÕȃÌÅÒÓÃÈÁÆÔ ÅÉÎÅ ÔÒÁÇÅÎÄÅ 2ÏÌÌÅ 

ÓÐÉÅÌÔȡ  

$ÁÓ ×ÏȃÃÈÅÎÔÌÉÃÈ ÓÔÁÔÔÆÉÎÄÅÎÄÅ 3ÃÈÕȃÌÅÒÃÁÆÅǲ ÕÎÄ ÄÁÓ ÔÁȃÇÌÉÃÈ  ÓÐÉÅÌÅÎÄÅ 2ÁÄÉÏ +ÏÒÃÚÁËȢ *Å×ÅÉÌÓ 

ÚÕÒ ÅÒÓÔÅÎ (ÏÆÐÁÕÓÅ ÓÐÉÅÌÅÎ 3ÃÈÕȃÌÅÒɕÉÎÎÅÎ -ÕÓÉË ÕÎÄ ÍÏÄÅÒÉÅÒÅÎ .ÅÕÉÇËÅÉÔÅÎ ÁÕÓ ÄÅÒ 3ÃÈÕÌÅȢ 

%Ó ËÏÎÎÔÅ ÅÉÎÅ ÆÅÓÔÅ 'ÒÕÐÐÅ ÇÅÆÕÎÄÅÎ ×ÅÒÄÅÎȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÉÎ %ÉÇÅÎÖÅÒÁÎÔ×ÏÒÔÕÎÇ ÉÎ ÄÉÅ 

-ÏÄÅÒÁÔÉÏÎ ÔÅÉÌÔÅȟ ×ÁȃÈÒÅÎÄ ÄÉÅ ÁÎÄÅÒÅÎ ÉÈÒÅ (ÏÆÐÁÕÓÅ ÖÅÒÂÒÁÃÈÔÅÎȢ  

)Í 3ÃÈÕȃÌÅÒÇÅÒÉÃÈÔȟ ÉÎÓÐÉÒÉÅÒÔ ÖÏÍ +ÁÍÅÒÁÄÓÃÈÁÆÔÓÇÅÒÉÃÈÔ ÄÅÓ 7ÁÉÓÅÎÈÁÕÓÅÓ +ÏÒÃÚÁËÓȟ ×ÕÒÄÅÎ 

ÆÒÅÉÇÅ×ÏÒÄÅÎÅ 2ÉÃÈÔÅÒÓÔÅÌÌÅÎ ÍÉÔ 3ÃÈÕȃÌÅÒÎ ÂÅÓÅÔÚÔ ÕÎÄ ÅÓ ÆÁÎÄÅÎ 'ÅÒÉÃÈÔÓÖÅÒÈÁÎÄÌÕÎÇÅÎ ÓÔÁÔÔȢ 

7ÉÒ ÈÁÂÅÎ ÇÕÔÅ %ÒÆÁÈÒÕÎÇÅÎ ÍÉÔ ÄÅÍ &ÏÒÍÁÔ ÇÅÍÁÃÈÔȟ ÄÁ ÅÓ ÅÉÎÅ !ÕÓÅÉÎÁÎÄÅÒÓÅÔÚÕÎÇ ÁÕÆ 

!ÕÇÅÎÈÏȃÈÅ ÉÓÔȟ ×ÅÎÎ 'ÌÅÉÃÈÁÌÔÒÉÇÅ &ÒÁÇÅÎ ÚÕ 6ÏÒ×ÕȃÒÆÅÎ ÓÔÅÌÌÅÎ ÏÄÅÒ ÉÈÒÅ -ÅÉÎÕÎÇ ÓÁÇÅÎȢ  

+ÕÒÚ ÖÏÒ %ÎÄÅ ÄÅÓ 3ÃÈÕÌÊÁÈÒÅÓ ËÏÎÎÔÅÎ ×ÉÒ +ÁÒÁÍÂÁ $ÉÁÂÙȟ -Ä" ÕÎÄ ÁÎÄÅÒÅ )ÎÔÅÒÅÓÓÉÅÒÔÅ ÚÕÒ 

6ÅÒÎÉÓÓÁÇÅ ÕÎÓÅÒÅÒ &ÏÔÏÁÕÓÓÔÅÌÌÕÎÇ ÚÕÒ &ÁÈÒÔ ÎÁÃÈ 4ÒÅÂÌÉÎËÁ ÂÅÇÒÕȃħÅÎȢ $ÉÅ ÇÅÓÁÍÔÅ 3ÃÈÕÌÅ 

ÂÅÔÅÉÌÉÇÔÅ ÓÉÃÈ ÁÎ ÄÅÒ 6ÏÒÂÅÒÅÉÔÕÎÇ ÕÎÄ $ÕÒÃÈÆÕȃÈÒÕÎÇȢ $ÉÅ 3ÃÈÕȃÌÅÒÂÁÎÄ ÈÁÔÔÅ ÉÈÒÅÎ ÅÒÓÔÅÎ 

!ÕÆÔÒÉÔÔȢ  

%ÉÎ ÐÒÁȃÇÅÎÄÅÓ 6ÏÒÈÁÂÅÎ ÅÎÔÓÔÁÎÄ ÁÕÓ ÄÅÒ :ÕÓÁÍÍÅÎÁÒÂÅÉÔ ÍÉÔ ÄÅÒ -ÅÍÏÒÙ ÏÆ 4ÒÅÂÌÉÎËÁ 

&ÏÕÎÄÁÔÉÏÎȟ ÄÅÍ +ÉÎÄÅÒÓÃÈÕÔÚÂÕÎÄ ÕÎÄ ÄÅÒ +ÏÒÃÚÁËÓÃÈÕÌÅȢ :ÉÅÌ ÄÅÓ 0ÒÏÊÅËÔÅÓ ×ÁÒȟ ÄÅÎ 

!ÕÄÉÏÐÆÁÄ ÄÅÒ 'ÅÄÅÎËÓÔÁȃÔÔÅ 4ÒÅÂÌÉÎËÁ ÉÎÓ $ÅÕÔÓÃÈÅ ÚÕ ÕȃÂÅÒÓÅÔÚÅÎ ÕÎÄ ÚÕÓÁȃÔÚÌÉÃÈÅ 4ÅØÔÅ ÍÉÔ 

ÄÅÎ 3ÃÈÕȃÌÅÒɕÉÎÎÅÎ ÅÉÎÚÕÓÐÒÅÃÈÅÎȟ ÄÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ !ÐÐ ÄÅÒ 'ÅÄÅÎËÓÔÁȃÔÔÅ ×ÉÅÄÅÒÆÉÎÄÅÎ ÓÏÌÌÔÅÎȢ 

!ÌÓ !ÂÓÃÈÌÕÓÓ ×ÁÒ ÄÅÒ "ÅÓÕÃÈ ÅÉÎÅÒ 'ÒÕÐÐÅ ÖÏÎ 3ÃÈÕȃÌÅÒɕÉÎÎÅÎ ÉÎ 7ÁÒÓÃÈÁÕ ÕÎÄ 4ÒÅÂÌÉÎËÁ 

ÇÅÐÌÁÎÔȢ !ÕÆ ÄÅÒ 'ÒÕÎÄÌÁÇÅ ÖÏÎ 5ȄÂÅÒÓÅÔÚÕÎÇÅÎ ÁÕÓ ÄÅÍ %ÎÇÌÉÓÃÈÅÎ ÕÎÄ ÕÎÔÅÒ :ÕÈÉÌÆÅÎÁÈÍÅ 

ÖÏÎ ,ÉÔÅÒÁÔÕÒ ÚÕÒ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ ÄÅÓ 6ÅÒÎÉÃÈÔÕÎÇÓÌÁÇÅÒÓ ËÏÎÎÔÅ ÅÉÎÅ 2ÏÈÆÁÓÓÕÎÇ ÁÎÇÅÆÅÒÔÉÇÔ 

×ÅÒÄÅÎȟ ÄÉÅ ÖÏÎ ÅÉÎÅÍ ,ÅËÔÏÒ ÆÅÒÔÉÇ ÒÅÄÉÇÉÅÒÔ ×ÕÒÄÅȢ %Ó ×ÁÒ ÅÉÎÅ ÓÐÁÎÎÅÎÄÅ ÕÎÄ 
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ÁÎÓÔÒÅÎÇÅÎÄÅ !ÒÂÅÉÔȢ )Í 3ÅÐÔÅÍÂÅÒ ËÏÎÎÔÅÎ ÓÉÅÂÅÎ 3ÃÈÕȃÌÅÒ ÕÎÄ 0ÁȃÄÁÇÏÇÅÎ ÎÁÃÈ 7ÁÒÓÃÈÁÕ 

ÆÁÈÒÅÎ ÕÎÄ ÁÎ ÄÅÒ :ÅÒÅÍÏÎÉÅ ÉÎ 4ÒÅÂÌÉÎËÁ ÔÅÉÌÎÅÈÍÅÎȢ %Ó ×ÁÒ ÆÕȃÒ ÁÌÌÅ "ÅÔÅÉÌÉÇÔÅÎ ÅÉÎ 

ÅÉÎÚÉÇÁÒÔÉÇÅÓ 'ÅÆÕȃÈÌȟ ÄÉÅ ÅÉÇÅÎÅ 3ÔÉÍÍÅ ÖÏÒ /ÒÔ ÉÎ ÄÅÒ !ÐÐ ÚÕ ÈÏȃÒÅÎ ÕÎÄ ÚÕ ×ÉÓÓÅÎȟ ÄÁÓÓ 

ÎÁÃÈÆÏÌÇÅÎÄÅ ÄÅÕÔÓÃÈÓÐÒÁÃÈÉÇÅ "ÅÓÕÃÈÅÒ ÄÉÅÓÅ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎÅÎ ÁÂÒÕÆÅÎ ÕÎÄ ÄÉÅ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅ 

ÂÅÓÓÅÒ ÖÅÒÓÔÅÈÅÎ ËÏȃÎÎÅÎȢ $ÉÅ 3ÃÈÕȃÌÅÒɕÉÎÎÅÎ ÄÅÒ &ÏȃÒÄÅÒÓÃÈÕÌÅ ËÏȃÎÎÅÎ ÚÕ 2ÅÃÈÔ ÓÔÏÌÚ ÁÕÆ ÉÈÒÅ 

!ÒÂÅÉÔ ÓÅÉÎȢ &ÕȃÒ )ÎÔÅÒÅÓÓÉÅÒÔÅ ÉÓÔ ÄÅÒ "ÌÏÇ ×××ȢËÏÒÃÚÁËÅÒÏÎÔÏÕÒȢÃÏÍ ×ÅÉÔÅÒÈÉÎ ÖÅÒÆÕȃÇÂÁÒȢ 
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Schulsozialarbeit an der Grundsch ule ȵSilberwald Ȱ  

Zu der bestehenden Schulsozialarbeit kam im September eine zusätzliche Personalstelle mit 

20 Wochenstunden hinzu. Während viele Projekte bereits fest verankert waren, lag das 

Hauptaugenmerk der neuen Schulsozialarbeiterin im gegenseitigen Kennenlernen der päda-

gogischen Mitarbeiter*innen und des Lehrerkollegiums, um an die bereits vorhandene gute 

Vertrauens- und Beziehungsarbeit anknüpfen zu können. Dafür wurden die Pausenzeiten und 

Dienstberatungen ausgiebig genutzt. 

Neben zahlreichen Vorstellungsrunden, Einzelgesprächen mit Schüler*innen und Hospitatio-

nen in den verschiedenen Klassen, sorgten Informationsbriefe, welche die Eltern per Ranzen-

post erreichten, dafür, dass alle von der personellen Verstärkung erfuhren. Es konnte also los- 

und weitergehen. Und das tat es auch! Schulsozialarbeit war von nun an doppelt produktiv, ob 

in familiären und häuslichen Fragestellungen oder bei schulischen Lernschwierigkeiten. 

Durch die kontinuierliche  Präsenz auf dem Schulhof mit dem Angebot "Bewegte Pause" konn-

ten auch die Beziehungen zu rumänischen und ukraini-

schen Schüler*innen ausgebaut werden.  

Schulsozialarbeit beteiligte sich auch an schulischen Ver-

anstaltungen und traditionellen Festen. Ein Highlight war 

der Weihnachtsmarkt im Dezember. Alle Klassen hatten 

sich im Vorfeld Gedanken gemacht, was sie an dem Tag 

praktisch umsetzen wollten. Elternvertreter*innen back-

ten mit den Schüler*innen in der Schulküche Waffeln und 

Plätzchen, die von den Schüler*innen verziert wurden. 

Wir  organisierten einen Weihnachtsmann, der Otto hieß 

;-). Der Weihnachtsmann stellte ganz schön viele Fragen. 

Alle Kinder waren begeistert und warteten in einer lan-

gen Schlange, bis sie endlich ihre Wünsche adressieren 

konnten. Am kreativen Bastelstand der Schulsozialarbeit 

wurden aus Butterbrottüten wunderschöne weihnachtli-

che Papiersterne, die als Dekoration die Klassenräume 

oder die Fenster daheim schmückten. 

Die Teilnahme an den Gesamtkonferenzen ermöglichte 

gute Kontakte und Gespräche mit den Elternvertr e-

ter*innen der einzelnen Klassen. Der tägliche Austausch 

und die enge Zusammenarbeit mit Schulleitung und Klas-

senlehrer*in nen halfen möglichst frühzeitig der Verhär-

tung von Problemlagen entgegenzuwirken und Verhaltensauffälligkeiten zielgerichtet in Zu-

sammenarbeit mit den Eltern zu besprechen und zu klären. Da die Grundschule schon seit 

längerem an dem Ausweichstandort in der Ottostraße untergebracht ist, fanden telefonische 

sowie begleitende Elterngespräche in der Schule, im Einzugsgebiet der Eltern oder im Träger 

selbst, dem Kinderschutzbund, statt. Trotzdem freuen sich schon alle beteiligten Akteure auf 

den geplanten Rückzug in das sanierte Schulgebäude.  
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Immer wieder mussten wir feststel-

len, dass der Umgangston zwischen 

den Schüler*innen rüde, laut und 

wenig respektvoll war. Wie kann 

eine wertschätzende Sprache gelin-

gen und wie gehen wir miteinander 

um? Diesen Fragen gingen wir ge-

meinsam mit den Kindern nach und 

nutzten dafür eine besondere Ar-

beitsmethode ɀ die Erstellung eines 

Legetrickfilms. In zahlreichen Ge-

sprächen näherten wir uns den in-

haltlichen Kernpunkten und notier-

ten diese in einem Skript. Mit vielen 

Ideen und Kreativität waren die Kinder dabei, die einzelnen Bilder in Szene zu setzen, ent-

sprechend aufzunehmen und später die Texte einzusprechen. Eine intensive und lehrreiche 

Zeit für alle Beteiligten mit richtig viel Spaß. 

Das Thema Lernförderung spielte im Berichtszeitraum eine große Rolle. Einige Schüler*innen 

fanden im Elternhaus oftmals nicht die notwendige Ruhe und Unterstützung, um die geforder-

ten Lern- und Klassenziele zu erreichen. Hier unterstützte die Schulsozialarbeit Eltern bei der 

Antragstellung auf Lernförderung ihrer Kinder aus dem Bildungs- und Teilhabepaket, nahm 

Kontakt zu Verantwortlichen im Jobcenter auf und zu den Nachhilfeinstituten. Einige Schü-

ler*innen konnten wir dazu einladen die Nachhilfe/ Hausaufgabenhilfe im Nachmittagsbe-

reich anzunehmen, welche regelmäßig im Kinderschutzbund angeboten wird. 

Die Vernetzung von Schulsozialarbeit erfolgte auf verschiedenen Ebenen. Neben den Veran-

staltungen und Weiterbildungen der Netzwerkstelle "SchulerÆÏÌÇ ÆİÒ (ÁÌÌÅȰ wurden trägerin-

terne Teamtrainings, Reflexionsgespräche, sowie Fallberatungen genutzt, um die Qualität der 

Arbeit zu sichern und zu steigern. Schulsozialarbeit ist auch in der Quartiersrunde Silberhöhe 

vertreten. 

Als kleinen Ausblick auf das Jahr 2023 sind erste sozialpädagogische Klassenprojekte ange-

fragt, die in Absprache mit dem Lehrpersonal noch final konkretisiert werden. Abschließend 

lässt sich feststellen, dass Schulsozialarbeit mit doppelter Kraft auch doppelt gut agieren und 

etwas bewegen kann, was insbesondere an Schulen mit erhöhten Förderbedarfen sehr gut 

angenommen wird  und auch wichtig ist. 
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SchulsoziÁÌÁÒÂÅÉÔ ÁÎ ÄÅÒ 'ÒÕÎÄÓÃÈÕÌÅ ȵ(ÁÎÏÉÅÒ 3ÔÒÁħÅȰ  

Im Berichtszeitraum konnten 286 Schüler*innen auf die Angebote der Schulsozialarbeit zu-

rückgreifen. Insgesamt haben 13 Schulklassen in dem sanierten Schulobjekt ihren Platz ge-

funden, wovon eine 1. Klasse speziell für Kinder eingerichtet wurde, die das Leistungsziel 

nicht erreicht haben.  

In den einzelnen Klassenverbänden gab es verschiedene Herausforderungen, die sich sehr 

unterschiedlich auf das Lern- und Sozialverhalten der Kin-

der auswirkten. Hier konnte Schulsozialarbeit unterstützend 

eingreifen und dazu beitragen, dass sich das Klassenklima 

verbesserte. In kleinen Team-Trainings wurde das gemein-

same Miteinander besprochen und Verhaltensregeln defi-

niert. Schritt für Schritt kamen neue Ideen hinzu, die auch 

außerhalb des Schulgebäudes umgesetzt wurden. So fanden 

×ÉÅÄÅÒÈÏÌÔ "ÅÓÕÃÈÅ ÁÕÆ ÄÅÍ "ÁÕÓÐÉÅÌÐÌÁÔÚ ȵ+É&Á.ÁȰ ÓÔÁÔÔȟ 

um den Schüler*innen im handwerklichen Tun weitere Al-

ternativen einer konstruktive n Zusammenarbeit aufzuzei-

gen. Das bereitete den Kindern sehr viel Spaß und regte ihre 

Fantasie an, neue Dinge auszuprobieren und zu erschaffen, 

gern auch in Teamwork! 

Konflikte im Schulalltag lassen sich nicht gänzlich vermei-

den, so kam es auch in 2022 zu verschiedenen disziplinarischen Verstößen, die entsprechend 

geahndet wurden. Schulsozialarbeit konnte hierbei im Gespräch mit Eltern und möglichen 

Hilfesystemen eine wichtige Mittlerfunktion einnehmen und an gemeinsamen Lösungen ar-

beiten. Oftmals ist es aber gar nicht so einfach die Ursachen klar zu erkennen und ihnen ent-

gegenzuwirken, weil sich Problematiken bereits verfestigt haben und nur symptomatisch 

sichtbar werden. 

Durch den Angriffskrieg Russlands in der Ukraine sind auch Kinder aus den Kriegsgebieten in 

unserer Schule angekommen. Einige ɀ nicht alle ɀ haben mit den Fluchterfahrungen zu kämp-

fen. Ein großes Problem sind sprachliche Barrieren, die die Arbeit enorm erschweren und 

Prozesse langwierig und schwierig gestalten. Schulsozialarbeit ist da in engem Kontakt mit 

Helfern und Prozessbegleitern. 

Was als bildungsbezogenes Angebot begann, erfreut sich immer noch großer Beliebtheit ɀ das 

Aquarium-Projekt. Die Kinder wechselten sich in der Betreuung und Pflege ab und das offen-

sichtlich mit großem Erfolg. Fast wöchentlich gab es bei den Pflanzen und Tieren Nachwuchs, 

soÄÁÓÓ ÖÅÒÓÃÈÉÅÄÅÎÅ 0ÅÒÓÏÎÅÎ ÕÎÄ %ÉÎÒÉÃÈÔÕÎÇÅÎ ÖÏÎ  ÕÎÓÅÒÅÒ ȵÁÑÕÁÒÉÓÔÉÓÃÈÅÎ %ÒÎÔÅȰ ÐÒÏÆi-

tierten.  

Auch auf dem Außengelände der Schule hat sich einiges getan. Dank der Unterstützung des 

Hausmeisters entstand mit viel Fleiß und Schweiß ein Schulgarten, der mit großen Bäumen 

und einer weitläufigen Rasenfläche aufwarten kann. Wie schön, wenn man sich dann das Ge-

ÓÕÎÄÅ 0ÁÕÓÅÎÂÒÏÔ ȵ4ÁÔİÔÅȰ ÇÌÅÉÃÈ ÉÍ 'ÒİÎÅÎ ÓÃÈÍÅÃËÅÎ ÌÁÓÓÅÎ ËÁÎÎȢ .ÉÃÈÔ ÎÕÒ ÂÅÉÍ 0ÒÏÊÅËt 

ȵ4ÁÔİÔÅȰ ×ÅÒÄÅÎ ÄÉÅ 3ÙÎÅÒÇÉÅÅÆÆÅËÔÅ Ú×ÉÓÃÈÅÎ dem Träger und Schulsozialarbeit sichtbar, 
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sondern auch in der Betreuung der Hausaufgabenhilfe. Oftmals braucht es nur einen Brücken-

schlag, um den Kindern den Zugang zu den Nachmittagsangeboten im Kinderhaus BLAUER 

ELEFANT zu erleichtern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ȵ4ÁÔİÔÅȰ ɀ  Gesundes Pausenbrot für Alle   

ȣ ÉÓÔ ÕÎÓÅÒÅ ȵ3ÃÈÎÉÔÔȰ-Stelle zwischen dem Kinderhaus BLAUER ELEFANT, der Schulsozialar-

beit und vielen fleißigen Akteur*innen, die dafür sorgen, dass sich die Kinder zweimal wö-

chentlich das gesunde Pausenbrot schmecken lassen können. Das geht nur mit starken Part-

nern an der Seite, wie dem E-Center Wilhelm und der Bäckerei Lampe.  

So wurden im Berichtsjahr insgesamt 23.673 Schulbrote zubereitet, eingetütet und an unse-

ren drei Kooperationsschulen gefahren. Die Verteilung wird durch  

Schulsozialarbeit unterstützt. Immer wieder bieten sich dabei 

viele Möglichkeiten mit den Kindern ins Gespräch zu kom-

men, ob über geschmackliche Vorlieben oder eben All-

tagsfragen/ -probleme/ -geschichten. Außerdem lernt es 

sich mit einer gesunden Grundlage im Magen gleich dop-

pelt so gut.  

Das Projekt hat sich über die Jahre etabliert und ist fest in 

den Schulen verankert. 
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Aktionsfeld Familie   

Allgemeine Förderung von Familien durch allgemein zugängliche Veranstaltungen  

$ÉÅ !ÎÇÅÂÏÔÅ ÉÍ ȵ!ËÔÉÏÎÓÆÅÌÄ &ÁÍÉÌÉÅȰ ÌÅÂÅÎ ÖÏÎ ÄÅÒ "ÅÇÅÇÎÕÎÇ ÉÎ ÄÅÒ 'ÒÕÐÐÅȟ ÄÅÍ 

gemeinsamen Tun, der Weitergabe von erfahrungsbezogenem (Laien-)Wissen und dem 

Austausch untereinander. Sie sind geprägt von Akzeptanz und Verständnis, einer Vertrauens- 

und Beziehungsarbeit, der Beteiligung aller und Transparenz im Handeln.  

Einige Gruppenangebote wurden wegen den Umbaumaßnahmen innerhalb unseres Hauses 

zeitlich begrenzt in einer Mietwohnung durchgeführt, um insbesondere Babys und 

Kleinkindern eine geräusch- und reizarme Angebotszeit zu garantieren. Dabei fiel uns immer 

wieder auf, wie sehr die Teilnehmenden den Kinderschutzbund als Ort vermissen. Da war es 

fast schon nebensächlich, dass unser Haus nur hälftig Platz bot, für die Besucher ist es ein Ort 

zum Ankommen und Wohlfühlen. Hier finden Kinder, Jugendliche und Eltern einen 

zusätzlichen Erfahrungsraum zum sonstigen Familienalltag. 

Das Jubiläumsjahr strahlte weit in die Familienbildung 

hinein. Bereichsübergreifend feierten wir mit vielen 

Gästen ein großes Familienfest und wie sollte es anders 

sein ɀ natürlich mit einer sportlichen Elefanten-

Olympiade! Solche Höhepunkte und Feste bieten immer 

eine Chance mit Eltern ins Gespräch zu kommen, unsere 

Angebote vorzustellen und herzlich einzuladen. 

Pünktlich zum Elefanten-Geburtstag im Oktober erschien 

unser Spiel- ÕÎÄ 'ÅÓÃÈÉÃÈÔÅÎÂÕÃÈ ȵ%ÌÅÆÁÎÔÅÎÓÃÈÌÁÕȰȟ 

welches Kindern im Vor- und Grundschulalter einen 

ersten Einblick in den Kinderschutzbund und in 

unterschiedliche Berufsbilder gewährt. Es beinhaltet außerdem Fragen zum verstehenden 

Lesen oder Zuhören, Spielmöglichkeiten und Informationen zu den Kinderrechten.  

Ungebrochen hoch war die Inanspruchnahme des Kleiderladens. Besonders durch den Zuzug 

ukrainischer Kriegsflüchtlinge war dieses Angebot nochmals mehr gefordert als sonst, um 

unkompliziert Hilfe zu leisten. Ob die Ausgabe von Bekleidung und Haushaltsgegenständen, 

das Zuhören, ein aufmunterndes Wort oder die Überleitung in andere hausinterne Angebote, 

der Kleiderladen bot eine wichtige Schnittstellenfunktion. Schon längst geht es nicht nur um 

das Grundbedürfnis nach saisonaler Kleidung, für viele Familien und Einzelpersonen bedeutet 

er mehr. 

!ÌÓ ÉÎÎÏÖÁÔÉÖÅÓ 0ÒÏÊÅËÔ ÉÎ ςπςς ÇÅÓÔÁÒÔÅÔȟ ÖÅÒÓÔßÒËÔÅ ÄÅÒ ȵ,ÅÒÎÇÁÒÔÅÎ ÍÉÔ "ÕÄÅÎÚÁÕÂÅÒȰ Äie 

Angebotspalette der Familienbildung. Mit Unterstützung von Kindern, Jugendlichen und El-

ÔÅÒÎ ÆÁÎÄ ÉÎ ÄÅÎ 3ÏÍÍÅÒÆÅÒÉÅÎ ÅÉÎÅ ÅÒÓÔÅ ȵ(ÁÎÄ×ÅÒËÓ×ÏÃÈÅȰ ÓÔÁÔÔȟ ÕÍ ÅÉÎÅÎ ÓÔÁÒË ÒÅÎÏÖÉe-

rungsbedürftigen Bauwagen im Gartengelände neu aufzubereiten. Täglich kamen die ver-

schiedenen Akteure zu einem handfesten Frühstück zusammen und besprachen dabei einzel-

ne Bauabschnitte und mögliche Tagesziele. So wurden gruppendynamische Prozesse angelei-

tet, verschiedene Ideen eingebracht und das Demokratieverständnis geschult. Mit viel Fleiß 

und Ausdauer werkelten altersgemischte Teams am Abriss und Wiederaufbau des Bauwagens 
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und konnten dabei erleben, wie neben der körperlichen Anstrengung am Ende des Tages et-

was Sichtbares entstand. Jeden Tag veränderte sich der Bauwagen ein wenig mehr. Das ge-

meinschaftliche Tun und die Weitergabe handwerklicher Fähig- und Fertigkeiten zogen auch 

manchen Vater in den Bann, sich an den vielfältigen Arbeiten der Instandsetzung zu beteili-

ÇÅÎȢ 5ÎÄ ÎÏÃÈ ÅÉÎ !ÓÐÅËÔ ×ÕÒÄÅ ÎßÈÅÒ ÂÅÌÅÕÃÈÔÅÔȡ ȵ7Ï ÇÅÈÏÂÅÌÔ ×ÉÒÄȟ ÄÁ ÆÁÌÌÅÎ 3ÐßÎÅȦȰȠ ÁÌÓÏ 

waren Arbeitsschutz, der sachgemäße Umgang mit Werkzeug, sowie das tägliche Beräumen 

und Reinigen der Baustelle weitere Lernfelder. Leider haben wir es in 2022 nicht geschafft, 

den Bauwagen vollständig zu renovieren ɀ so nehmen wir den Schwung mit ins neue Jahr. Die  

Kinder haben ihre Vorschläge zur farblichen Gestaltung schon abgegeben und mit Namen wie: 

ȵ"ÌÁÕÉȰȟ ȵ$ÉÅ ÃÏÏÌÅÎ 3ÏÃËÅÎȰȟ ȵ(ÉÌÄÅÇÁÒÄȰ ÏÄÅÒ ȵ$ÉÅ ÂÕÎÔÅ %ÌÅÆÁÎÔÅÎÆÁÍÉÌÉÅȰ ×ÉÒÄ ÅÒ ÓÐßÔÅÒ Ói-

cher ein richtiger Hingucker und toller Rückzugsort im Garten sein. 
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Migrationsarbeit  mit Familien   

ȵ'ÒÅÎÚÅÎÌÏÓ %ÌÔÅÒÎÓÅÉÎȰ ÕÎÄ ȵ)ÎÔÅÒËÕÌÔÕÒÅÌÌÅÓ (ÁÎÄ×ÅÒËÅÎȰ 

Eltern und Kinder mit Fluchthintergrund bri n-

gen meist eigene Vorstellungen von Familie, 

Elternschaft und Erziehung aus ihrem Her-

kunftskontext mit, die in Deutschland bisweilen 

auf Unverständnis treffen bzw. anders erwartet 

werden. Gemeinsam ist den Eltern jedoch, dass 

sie ihren Kindern in einer schwierigen Lage 

nicht nur Schutz und Sicherheit bieten wollen, 

sondern auch gute Entwicklungs- und Bil-

dungsperspektiven.  

Aus den Bedürfnissen dieser Zielgruppe erga-

ben sich die Angebote der Familienbildung für 

Eltern mit Migrationshintergrund und wurden 

fortlaufend und flexibel an deren Interessen und 

Wünschen angepasst. Dabei griffen wir Lerninteressen, bisherige Erfahrungen und Erwartun-

gen auf. Unsere Beratungstätigkeit unterstützte und entlastete Familien in unterschiedlichen 

Problemlagen. Schwerpunkt waren Fragen der All-

tagsorganisation, der Integration, Konflikte innerhalb 

der Familie, sowie die Unterstützung bei Behörden-

angelegenheiten und der Bearbeitung von Ämter-

post. 

Mit unserem Angebot der Sprachförderung  haben 

wir perspektivisch den Übergang in das System der 

bundesweiten Integrationskurse geebnet und vorbe-

reitet, bzw. den Erwerb der verschiedenen Sprachle-

vel unterstützt. Einige der hier vertretenen Migran-

tinnen bewegten sich bislang lediglich in ihrem familiären Umfeld, waren mit den Kindern 

allein und kamen nur wenig mit anderen Frauen in Austausch. Einige litten sehr an dieser Iso-

lation. Mutlosigkeit und schlimmstenfalls Depression sind dann die Folgen, an denen in der 

Konsequenz auch die Kinder zu leiden haben. Aus der Begegnung und dem Austausch mit an-

deren Frauen schöpften sie Kraft, Mut und Lust, 

sich aus ihrem oft ausschließlich häuslichen und 

familiären Umfeld heraus zu begeben. 

Die Schwerpunkte unserer thematischen Work-

shops im Frauentreff orientierten sich am Le-

bensalltag der Teilnehmerinnen. Und waren unter 

ÁÎÄÅÒÅÍȡ ȵ+ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎÁÌÌÔÁÇȰȟ ȵ-İÌlÔÒÅÎÎÕÎÇȰȟ 

ȵ'ÅÓÕÎÄÅ %ÒÎßÈÒÕÎÇȰȟ ȵ&ÒÁÕÅÎÇÅÓÕÎÄÈÅÉÔȰȢ $Ár-

über hinaus konnten wir in geschätzter, vertrau-
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ter, gemütlicher Atmosphäre über Alltägliches, Kulturelles und alles, was uns so bewegt, spre-

chen. Die Tatsache, dass die Frauen selber die Themen einbringen konnten, die sie unmitte l-

bar beschäftigen, sowie die ressourcenorientierte 

Vermittlung der Themen, ermöglichte es auch, 

Frauen zu beteiligen, die im Herkunftsland oft keine 

oder nur für sehr kurze Zeit eine Schule besucht 

haben. 

Im Rahmen des Kulturcafé s ist es uns gelungen, die 

ganze Familie anzusprechen. Hier konnten die Fa-

milien ihre neue Heimat (Stadt Halle und Umge-

bung) besser kennenlernen. Wir besuchten kultu-

relle Veranstaltungen, Sehenswürdigkeiten und lohnenswerte Ausflugsziele. Dazu zählten das 

Opernhaus Halle, eine Stadtführung und Saaleschifffahrt, der INDOOR Kletterwald Günthers-

dorf und der Eisdom, das Figurentheater Märchenteppich sowie eine Exkursion zum Milch-

bauern Klobikau und die gemeinsame Käseherstellung. Auch das Verweilen am Badestrand 

mit  Familienpicknick wurde begeistert und zahlreich angenommen.  

Unsere bunte Auftaktveranstaltung zur Interkulturellen Woche soll hier auch Erwähnung fin-

den. 84 Teilnehmer verbrachten einen wunderschönen Nachmittag im Garten unseres Hauses. 

Ein Höhepunkt hierbei bildete die Vorstellung unseres Kochbuches ȵ3Ï ÎÁÃÈ 'ÅÆİÈÌȰ mit der 

Verköstigung der darin vertretenen Speisen und dem Kennenlernen der im Buch vorgestell-

ten Zugewanderten. 

Die Zusammensetzung unserer Zielgruppe hat sich im Laufe des Jahres etwas geändert. Zu 

den Familien aus Syrien kamen seit Beginn des Berichtsjahres zunehmend Familien aus afri-

kanischen Herkunftsländern und gegen Ende des Jahres auch Menschen aus der Ukraine. Sie 

bereicherten unsere Gruppen durch viel Wissbegierde, Enthusiasmus und Engagement.  
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Family -MIND Miteinander-Intensiv-Nachhaltig-Deeskalierend  

 

Projekte zur Stärkung der konstruktiven Lebensbewältigung von Familien ɀ eine intensive 

Form der Familienbildung 

Familienfahrt in den Harz 

Im August fand wieder unsere Familienfahrt statt. Wir verbrachten mit 6 Familien, davon 8 

Kinder, fünf Tage im waldreichen Zorge. Gemeinsame Mahlzeiten und erlebnisreiche Unter-

nehmungen, wie das Wandern am Wurmberg, der Besuch einer Zisterzienser-Kirche und 

überhaupt viel Bewegung an frischer Luft bei schönstem Wetter haben Körper, Seele und 

Geist gestärkt und lassen uns gern an diese Zeit zurückdenken: Eine starke, fröhliche Gemein-

schaft! Und: Manchmal muss man einfach rein ins kalte Wasser ;-) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ab Herbst 2022 fanden zwei Elternkurse ȵ3ÔÁÒËÅ %ltern ɀ ÓÔÁÒËÅ +ÉÎÄÅÒ΅Ȱɀ ȵ-ÅÈÒ &ÒÅÕÄÅ ÍÉÔ 

+ÉÎÄÅÒÎȰȟ mit insgesamt 10 Teilnehmenden in Prä-

senz und zum Teil digital statt. Die Teilnehmenden 

ËÏÎÎÔÅÎ ÄÕÒÃÈ ȵ7ÅÒÂÕÎÇȰ ÉÎ ÕÎÓÅÒÅÎ &ÁÍÉÌÉÅÎÂÉl-

dungsgruppen sowie über den ASD Silberhöhe/ 

Ammendorf gewonnen werden. Als hilfreiche Ko-

operation erwies sich das Gesundheitszentrum 

Silberhöhe, welches uns kostenfrei einen Raum als 

Ausweichmöglichkeit zu unserer Baustelle zur Ver-

fügung gestellt hatte. Schwierigkeiten konnten be-

sprochen und Lösungsideen gemeinsam gefunden 

werden. Auch wurden Kontakte untereinander an-

gebahnt, die über den Elternkurs hinaus wirkten. 

"ÅÒİÈÒÅÎÄ ×ÁÒ ÄÉÅ !ÕÓÓÁÇÅ ÅÉÎÅÒ -ÕÔÔÅÒȡ ȵ3Ï ÈÁÂÅ 

ich das noch nie gesehen, aber ich habe es probiert 

und es klappt erstaunlich gut. Die Situation zuhau-

se hat sich ÄÅÕÔÌÉÃÈ ÅÎÔÓÐÁÎÎÔȢȰ 5ÎÄ ÅÉÎÅ ÁÎÄÅÒÅȡ 










